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ZENTRALINSTITUT FÜR JUGENDFORSCHUNG

Operatlvstudie 
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Schnellinformation



Auftraggeber!

Population!

Konzeption:

Methodik:
Durchführung:
Auswertung:

Porechungsleitung: 
Bericht:

Zentralrat der FDJ

ca« 500 Junge Berufstätige und
ca« 500 Lehrlinge
aus 17 Leipziger Betrieben
ca« 250 Hochschulstudenten 
oa« 250 Faohsohulstudenten

Prof« Dr. sc. Peter Förster in Zusammenarbeit mit dem Zentralrat der FDJ
Burkhard Kaftan
Dr. Siegfried Siebenhüner
Dr. Dr. Rolf Tudwig

Prof..Dr. ac. Peter Förster
Prof. Dr. sc. Peter Förster
Dr. Rudolf Dennhardt (offene Fragen, Chronik politischer Ereignisse),
Hannelore Hellmuth

GesamtVerantwortung: Prof. Dr. habil* Walter Friedrich
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1, Die Ergebnisse der Operativstudie widerspiegeln Im Ganzen 
gesehen erneut die Tatsache, daß seit dem X, Parteitag 

der SED und dem XI, Parlament der PDJ beachtliche Erfolge bei 
der kommunistischen Erziehung der Jugend erreicht, wurden.
Wie ln den vorangegangenen Untersuchungen dea Z U  zu Proble­
men der ideologischen Arbeit wird wiederum sichtbar* Im so­
zialistischen Jugendverband wachsen standhafte Kämpfer für 
die Errichtung der kommunistischen Gesellschaft heran, die 
im Geiste des Marxismus-Leninismus handeln und unter allen 
Bedingungen für die Verwirklichung das Programm« der SED ein- 
treten.
Fortschritte wurden bei der Verwirklichung der Zielstellung 
erreicht, ^eden Jugendlichen zu befähigen, sich den Inhalt 
der allgemeingültigen Gesetzmäßigkeiten der sozialistischen 
Revolution au erschließen und vom Standpunkt dar Arbeiterklasse 
aus an alle Erscheinungen unserer Zelt heranzugehen. Damit 
sind gute Voraussetzungen gegeben, um im nErnst-Bxälmann-Auf­
gebot der PDJ” die Überzeugungen revolutionärer Kämpfer wei­
ter zu vertiefen. Den Ergebnissen zufolge sollten die Leitun­
gen der PDJ ihre Anstrengungen erhöhen,
. allen Jugendlichen noch besser zu helfen, sich in der 
komplizierten internationalen Situation zurechtzufinden, 
die aktuellen, nicht seiten widersprüchlichen politischen 
Ereignisse richtig in den allgemeinen historischen Entwick­
lungsprozeß einzuordnen und den weltweiten Vormarsch des 
Sozialismus zu erkennen}

• die Haltung zur Sowietuston durch eint wesentlich stärkere 
Entwicklung ihrer gefühlsmäßigen Aspekte (Einheit von Den­
ken und Fühlen) weiter zu festigen;

• eine unversöhnliche Haltung gegenüber dem BRD-Imperialismus 
auazuprfigen, die die Erkenntnis einschließt, daß er nach 
Innen und außen aggressiv ist und sein Ziel dar Vernichtung 
des Sozialismus in der DDE nicht aufgegeben hat.



2« In das Ergebnissen kommt dar gute Start da« "Krnat-fhälmann- 
Aufgebotes der FDJ" in des einbezogenen Betrieben und Bin* 

richtungen zum Ausdruck* So hatte sich Ende Januar 1985 bereits 
ein beträchtlicher Teil der Mitglieder des Verbandsaktivs (vor 
alle» des Parteikerna) mit dem Inhalt der 9« Tagung des ZK der 
SED und der 11« Zentralratstagung vertraut gemacht, allerdings 
noch nicht in jedem Falle durch ein gründliches Studium der 
Dokumente* Große Bereitschaft besteht zur Übernahme persönli­
cher Aufträge, die jedoch noch nicht von allen Leitungen voll 
genutzt wird. Ende Januar hatte etwa jedes fünfte Mitglied 
einen Auftrag erhalten, weitere 50 bis 60 Prozent waren dazu 
bereit.
Die Leitungen der FDJ-Kollektiv© sollten noch besser befähigt 
werden, diese große Bereitschaft voll zu nutzen und auf diese 
Weise jedem Mitglied konkrete Verantwortung für die Erreichung 
der kollektiven Ziele zu übertragen. Das "Wie" der Arbeit mit 
den persönlichen Aufträgen gewinnt u.E« weiter an Bedeutung, 
hängt doch der Erfolg der Tätigkeit der FDJ-Kollektive sowohl 
von der politischen als auch von dar organisatorischen Senauig- 
keit der Maßnahmen ab.
Rund 60 Prozent der in die Untersuchung einbezogenen Mitglie­
der nahmen seit November ein- oder mehrmals am FDJ-Studien jahr 
teil* Noch zu schwach ausgeprägt ist die Teilnahme der in der 
FDJ organisierten jungen Arbeiter, von denen sich rund 40 Pro­
zent beteiligten* Die meisten Teilnehmer stimmen zu, ln den 
Zirkeln politische Probleme offen diskutieren zu können*
Bei dar weiteren Durchführung des Studienjahrss sollte aber 
noch mehr Wert darauf gelegt werden, die politischen Fragen 
der Teilnehmer überzeugend zu beantworten und sie anzuregen, 
sioh mit den Erkenntnissen des Marxismus-Leninismus zu beschäf­
tigen.
Seit dem XI. Parlament haben rund 85 Prozent der Verbands­
mitglieder ein- oder mehrmals das Abzeichen «Für gutes Wissen" 
erworben* Die überwiegende Mehrheit der Mitglieder ist bereit, 
sich erneut den Abzeichsngesprächen zu stellen«



Die meisten Mitglieder haben ihr Hecht und ihre Pflicht zur 
Teilnahme an den Mitgliederversammlungen wshrgsnootnen.* Die 
Qualität der Mitgliederversammlungen wird sehr differenziert 
eingesohätzt«« Während die übergroße Mehrheit der Mitglieder 
zustiomt, entsprechend der innerliHrhandllchen Demokratie 
freimütig und offen zu allen Prägen der Arbeit der PDJ Stel­
lung nehmen2 können, wird der Einfluß der Versammlungen auf 
die Information über die Beschlüsse der SED und der PDJ, auf die 
Diskussion der eich daraus ergebenden Aufgaben des FDJ-Koilek- 
tivs kritischer bewertet.
Mahr Aufmerksamkeit sollte künftig auch der regelmäßigen Ein­
schätzung des ErfUllungaetandes der KampfProgramme und der 
Beratung persönlicher Aufträge gelten«
Rund die Hälfte der Mitglieder beteiligte sich im Zeitraum von 
einem knappen halben Jahr an Jugendforen, etwa drei Viertel 
nahmen an organisierten politischen Gesprächen teil. Treffen 
mit früheren PDJ-mtglledern bzw. mit Veteranen 'der Arbeit 
und des antifaschistischen Kampfes hat bisher nur ein kleiner 
Teil der Mitglieder erlebt.

3. Das Interesse der Jugendlichen für das Leben und den Kampf 
Ernst Thälmanns muß weiter gefestigt werden. Ansatzpunkte

läßt das Interesse eines größeren Teiles der Jugendlichen an 
der Persönlichkeit Ernst Thälmanns als Ganzes erkennen, d.h. 
bis hin zu seinem Verhalten ln des* Kindheit und Jugendzeit, 
in der Familie.

4. Die Fernsehdokumentatlon "Unser Zeichen ist die Sonne" 
erreichte etwa die Hälfte der einbezogenen Jugendlichen,

allerdings hat nur ein kleiner Teil alle Teile gesehen. Die 
Dokumentation wird alles ln allem überwiegend positiv bewer­
tet. Abstriche werden besonders an der verwendeten Musik vor- 
genommen.
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• Erkennen das Wesens unserer Epoche, Verbundenheit mit 
der sozialistischen DDR (1.1.)

• Erkennen der Einheit von Sozialismus und Frieden (1.2.)
• Verbundenheit mit der Sowjetunion (1*3«)
• Haltung zum Imperialismus (1.4«)
Der zweite Komplex befaßt sioh mit Problemen der Führung 
des "Emst-ThÜlmann-Aufgebotes der FDJ”. Zu beachten ist, 
daß die dargestellten Ergebnisse nur den Anlauf des Aufge­
botes bis et v/a Ende Januar 1985 widerspiegeln* Dennoch ma­
chen sie Ansatzpunkte für eine erfolgreiche Verwirklichung 
der Konzeption des Aufgebotes deutlich, insbesondere im Hin­
blick auf die erreichte und die erreichbare Breite der Ein­
beziehung aller Mitglieder in das Aufgebot.

0.2. Zur Untersuchungsponulation
In die Cperativstudie "XII. Parlament” wurden insgesamt 
1640 Jugendliche einbezogen, darunter

459 junge Arbeiter 
510 Lehrlinge 
480 Studenten
191 junge Genossenschaftsbauern bzw. Arbeiter der 

Land-, Forst- und Nahrungsgüterv/irtschaft
Die junaan Arbeiter (70 Prozent sind in der materiellen Pro­
duktion tätig, 18 Prozent in der Produktlonsvorbereitung) 
und die Lehrlin&e kommen aus insgesamt 18 Betrieben der drei 
Ministerbereiche 31 ektrotechnilc/Elektronik, Leichtindustrie 
sowie Allgemeiner Maschinen-, Landmaschinen- und Fahrzeug­
bau. Alle Betriebe liegen mit einer Ausnahme im Bezirk Leip­
zig (ausführlidher tiberblick siehe Anhang).
Bei den Studenten handelt es sich um 237 Hochschulstudenten 
und 243 Fachschulstudenton von jeweils zwei Einrichtungen in 
den Bezirken Leipzig und Halle.
Die FDJ-Mitglieder und Jugendlichen landwirtachaftlioher
Betriebe wurden im Rahmen des "Urlaubs der Landjugend" im 
Ferienobjekt Heubach befragt.
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D®m®r M m w  nalsaen insgesamt 395 aa
dar Untersuchung t e i l ,  die aa dar Jugondhoohoohule (212), 
aa condorschulon das Zontrolratoo (143) hm* m  den Bezirfcs- 
jugendsohulsn Zieipsäg und H alle (40) studieren# über die 
Ergebnisse dieser Population wird voa Oenossea des Sontral- 
rates e ia  spoaiollor Bericht erarb e ite t•
Der Qrßanisiartsagoßrad der jungen Arbeiter ia  der FDJ be­
treibt 73 Froaont (w eitere 21 Proaont geben aa« früher oiisaal 
M itg lied  der FDJ gewesen su s e in )d e r  bGhrdtag© 98 Proaeat, 
der Etudeatea 99 Froaent, der Jugendlichen aus laadw irt- 
ochaftliohen Betrieben 94 Proaent« Der 8is> gehören 24 Pro- 
soat der jungen A rbeiter aa, t t  Proaant dor LehrO-tage* 2d der 
Studenten and 23 Fronest der Jugendlichem ans der Landwirt­
schaft. Diese Angaben bosiohen sioh nur auf Jemen fe il der 
Jugendlichen, dio 13 Jahre oder ä lte r sind, Die in  den m i­
sten Tabellen vorgoacomnen GegoailbersteUungea dor Ergeb­
nisse juagor Ooaoseoa und Jugendlicher* dio nicht der SED 
aagehöron, betreffoa koxvektcoweiee ebenfalls nur die goncan- 
t© Altersgruppe*

Der vorliegende B lic h t trügt den Charoktor einer schnall- 
Information# Im Interesse einer sehr kurzfristigen .■ bergabo 
an die sontraien Leitungen beschrüakon w ir ime auf eine 
knappe Darstellung mä fertim g wesentlicher Ergebnisse und 
Zmmsmm&Mnß®*
Unterschiede swtsehca den versah ledernen Gruppen der Jugend, 
•di© In  -den Tabellen aue@ewideea sind, können nioht ln  a llen  
Fällen in te rp re tie rt werden#-
In  eisigen Fällen führen w ir Ergebnisse früherer Untersu­
chungen an#
. cklußfolgoruagea fü r die politische und ox^oaiootorische 
Arbeit des Vorlandes können nur angedeufeet werden«



Bei a llen  Z^ditenangaben ia  Bezieht handelt oo sioh am Pro- 
sentwerte# lit t  deutliches Unterschieden «fieehen fe ilg rttp - 
pm  sind PsxJseQtimterocliiocte gemeint, die s ta tis tisch  ge­
sichert sind und mindestens 10 Psesent betrogen* U nterotroi- 
cdiungon von PnoaGniangaben in  den Tabellen bedeuten, daß 
sieh die gogeaübergostallten Teilpoim latioaea statistisch  
gesiehart voneinander unterscheiden*
A ir verwanden folgende h&qptsäehllChe AbkUrsungen*
a Arbeiter
I* Böhrlinge
s Studenten
otudehten

ä Iloohßchul atu den ten
F Foahsdhul Studenten

is a'lnnlich
v weiblich

FJJ -  if p t> j-f,-;iig liöder a l t  i'unktion  
*  u  F J J -w itg l ie d ö r  ohne Funktion 

PJJ-3H Ju gen d lich e , d ie  n io h t  (m ehr) d e r  FDJ oagchdrea

ssd - M dongs Q m o a a m
,um ~1M Jugendliohe, die nicht der 0H> angehören

•)ie politische Situation ira thitersuehungsseitrousi wird ia  
Anhang feurs u arissen »

1. Sur Ausprägung der Vbärmugimgan revolutionilrer K’:'iapfer

1*1* i-u&Qmm...im M m m  usriaeror dnoohe«...\rerbundoahoit.jai.fe

s’Unser® S e i t  i s t  d ie  dpoohe des Übergangs von K ap ita lism u s 
mm so s ia liam u s« Aus deia b eh a rr lich en  Kampf ua den w e ltw e ite n  
Voxnarsoh des S os is lism a s  aehdpfon w ir  K r a f t  und Optimismus 
fü r  unser H endeln « A l l e s  v e rb in d e t  m a  m it u n serer Su ku n ft5



dam sosiolißmus, nichts verbindet uns isit dom ImpoMailsmuc* 
Unserem eosialiatiööhßn Vaterland* dar »Götschen aaaokratl«
sollen K©publik, gelten \inoore Liebe* uaeer© 1h?ea@ m ä  imoero 
2at.w
Umfassende Kiaaietitea uad Lrfeoaataisse in die allgemeinen de- 
eetse dar goecllsokaftlichon Katwis&Iuag sind wichtige sub­
jektive VoraussetSJmgan dafür, die eigene Veraatwortung im 
Kampf um den gesellschaftlichen i’ort schritt sa baureifem und 
aktiv an ihm toilsmehmon« ln dor polit lachen Massenarbeit 
ist os gut gedungen* der Jugend bewußt su machen, ln - ■solcher 
Seit wir leben und welche Anforderungen eie stellt* Auf die­
se 'latsache haben wir bereits in vorsagogaagenoa Analyaoa 
hingowieson, sie wird durch die vorliegende Untersuchung er­
neut bestätigt*
2s& u 1jl Ausprägung der ideologischen Klarheit Uber den Inhalt unserer iäpooha

her Jbergang vom Kapitalismus sua soMa- lirnmm ist gesetsaähig
.Javea bin ich ifborsougt
volUcoEsaan mit Mnschrün- J*uua/uborl»aupt huag nicht

Arbeiter 65 2 3
-tI*;

Lehrling© 63 n 7
utudeatea Ql XL -;>h.~

M e  ttberMegaado Kchrheit der Jugendlichen ioi auoh davon 
üboraougt, daß dor Sosialictmus seinen weltweit ea siegeosuc: 
trots bestimmter SahwlerlgjkaitQa und aeltweiligor dUdc- 
sehl%e fortnetat*



W H

iah». 2 t ü b ovzw jß tm s  v o n  der S ie ^ rn ftig h e it dos s o a ic ü s s iie

Der Goa&aliaaas I s t  woltwoit im Vormarsch 
tro ts  a o itw e ilig s r  FdiokschlSge ia  öinssel~ 
non bänderet
Davon b in  ic h  ilborsseugt
vollkommen m it W inschrSn- kaum/überhaupt 

kung n ich t

A rb eiter 47 44 9
Lehrlinge 47 45 S
Studenten 5 2 36 5

ü£D « h 5 2 34 1
IM 43 43 9

loceaiiher dor Jinindwahrheit vom lo t  atondt ichon sieg dos öo- 
sia liam to  macht e in  größerer S o ll der Jugendlichen A b schran­
kungen in  besag auf den gegenwärtigen Vormarsch dea S o s ta lio - 
aas» t .ir  ste lle n  d ie  bestehende» SaeataaenftgSage swischen holden 
■ßrundpositionai gesondert dar*

ich« 3 i iSusammeahans twA schon der 'ibereeugung vom le iste n d «
1 lohen dog des ö o sia lie iiu s  tmd der ihoraeusung von 
seinen gegenwärtigen Vcsm rseh in  der Welt

Asispr-igtaaß der Jb e r- Ausprägung der Übersetzung vom
seugang vom lo ts t  ©ad- gegoan&rtigea VorsarocS
U * o o  aias tos 30«!»- von. ait ;3äll. toan/Obe».

k o m m  ßtshröateung haupi n ich t
iO '»i» ai, - -n~i r in— i"~n nrnr r ̂ ■ifin wt w w rn i m fr ~ nTrrneT~»TM>ni»r bi lnnHfiHimiiiiii WM*»'Wrr>ii1 i i*i «w»nw n»inww<r» uii» uhiwh »mi irt» i f.i.Kii i m

vollkommen SO 37 3
a lt  .;inoclir':lh?cung ÜS 11
Tcoan/übozhoiipt n ich t 51 3 4

Aeide Übersougungen hängen snar sehr eng m iteinander susam- 
men, cind jedoch keineswegs v ö llig  m iteinander identisch*  
.Auoh von je n e r große» Ortxppo Jug cad lieh er, die von der Sieg« 
h a ftig k e lt dos ß esd alim u s v ö llig  ilhorseagt sin d , erkennen 
n ich t a lle  einschränktm galos den weltweiten Vomerseh des



ßodLol&mm  ia  t e  Goßonvtart# Aua der tsagek ehrten B liokrich -
trag auf diesen sseohsalsaitigea Zvkmmmhmi is t  ablesbar, 
daß von Jenen Jugendlichen, die den weltweiten ßiogessug des 
OoMalißmus k la r eritonnen, 86 Present vom Xetsteadlicheß 
öieg des Sozlsltamm v ö llig  Uberaeugt sind# Des unterstreicht, 
wie bedeutsos. es is t , a llen  Jugendlichen den Froseß der re~ 
volution^lren Veränderungen noch übersougeador nahesubringeiw
hie nem isMldtjag dieser Gruiklilberseugüflg (wie der Orund- 
üboraeu^iagsa generell) vo llzieh t eich sowohl unter dom £ia~ 
flu ß  der idQQlo/daQhQn ĵ rboit der Partei und des Jugondvor-
bandes, als auch der
ohm  is  nationalen und iniesn&ti©nalm  oaßsiab# Das
erhebliche üewicht der koakre t-h is  ricohon dntvcUteluag nur*»
de hoi einer TTmüimslym dieser GhttnäUberaeugöng anhand von 
,rge1missen aus d m  Jahren 1970 M s  1384  ̂deutlich picht har*
Dieser otaxfcc Einfluß des politischen Oeschehens in der Belt 
an* die überse ugungsbildung hat Ith? die Ideologisöh© Arbeit 
prinaipioll© Bedeutung* Besonders die Ergebnisse der lo tsten  
smi Jahr© unterstreichen die Sotweadigkeit, d m  Jugendlichen

aalen Situation aurech t  auf in den« aktuelle, nicht oeltcn wider­
sprüchliche Sretgaisß© immer Meder in den alXseaeiaoa hi« 
otorischen y^egungs&blauf GiAsuordnen«- lehr ämn  Je geht es 
auch um das Verständnis der Jugendlichen dafür, daß dos Vor« 
aasekreiten der revolutionären uoltbowogung als dansea Schwan­
kungen eiaschließt und kiGdorlagon nicht ausschließt» ohne daß 
seine grundsätzliche Bewegungcrichitmg dadurch beeinträchtigt 
wird*2
•leaondors wesentlich ist in diesem Susesamsäiang die ßefßhi- 
suas der JugendDLlohieci an? klassenmäßigan Beurteilung der Ent­
wicklung des KrdfteveitiSltnisscö in der tfo ltt
#***«>«***

*

1 Forschungsbericht* “Die Entwicklung auegewühlter ideologischer Überzeugungen Jugendlicher von 1970 bis 1983/84*(Trendanalyse)
2 Vgl# %  Krönst die Aufgaben der Kroio» und Besixfeoleitungen 

der FßJ im R FrledMUXuir gebot der F0Jn, s« 4



S&h« 4t B i des iatonißtioaalea K^litevorhllt« 
aißSOS

m mä sio dio letsten satei Jahrsehato übor« blicken« sie bat sieh ia dieser «eit 'das iateraatieaale KsSftevexfxältBis entwickelt?
suguastoa sugunsioa beide darüber nochdes Bo« des Xape« systm m  keine Sedan«
sialiaau3 rla lian us gleich« ken gemellt

stark

Arbeiter 4 7 3 39 11
Lehrlinge 4& 3 4 4 14
Studenten iS 2 31 1

*» & & *> 27 2
49 2 41 -3

« P £2 1 34 n**
« 13 Ci 33 3

..11 5 M JÜ

Die sisscheit sangen entspreche» etwa denen dos Jahres 1903 
(‘F-iudio über dae Fr io dsaaauigebe t der DJ")» Hin gro 3or 
Feil der Jugendlieben erkannt und wertet die eiagetrstaaen 
Veräadorua^ea des hrtliteverhältniooea zwischen sosiallsaus 
und Xapariallößitis richtig* hlctht wenige Jugendliebe odkm 
aber davon ans, d&ö das KrQftQvexii&ltals gleich geblieben 
ist, d&2 beide Systems gleichstark sind. Bei einen Soll die« 
'aor Jugendlieben vemute» wir allerdings wie in fztthoren . 
Untersttdiunge-n Unklarheiten ia besag auf den Inhalt dor 3o« 
sriSZ* "Kpäfteverliiltals" und "Silit‘irstrategisobos Gleich« • 
gewicht"• hur sehr wenige Jugendliebe meinen, daß sich dos 
Kräfteverhältnis sugtuieton des Imperialismus entwickelt habet 
oo größten ist ihr Anteil mit 5 Fronest bei den männlichen 
Jungen Arbeitern.
hei der weiteren Festigung der Verbundenheit der Jungen und 
Mädchen nit ihrem so sialistischon VotoxQLand !:can von sehr 
gutem Vorausöst euugen ©usge^sngen worden«



m  , .

m z / m  •  3/85
Blatt li

Ausprägung <lex* Vorbondeahoit mit dor DBB 
ich fühle mich mit der dib ala meinem ooel&listlsahon Vaterland eng verbunden 
Da© trifft m  
wUhemmen mit Bl»- kaum/überhaupt sohrlinkung nicht

Arbeiter 57 39 4
hehrliago 51 43 6
Studenten M 23 2
SED -  ß M 13 0

-im m 33 4
Pi>J -  P 33 1

m 35 5
-m M M 7

m  ist ablesbar» daß la ollon «mtoroachton Toilgrt^ppen der 
Aateil jener Jugendlichen klar überwiest, äilir

fl siegen - ein Ausdruck der erat kürzlich von -.'rieh üoneoker 
horvor^ehobenen fstsaclie* daß ©ich die junge Genesetlott mit 
der Politik unserer Borte! und tmseres Staates verbunden 
i m 1
her die Auapr%uag dieser Jberaougung revolutionärer Kämp­
fer hinaus wurden im Rahmen der Operativotudle auch die 
Orügde untersucht, die die Verbundenheit der Jugendlieben- 
mit der DDR bestimmen* Diese Gründe besitzen für die Ju­
gendlichen unterschiedliches; Seriellt je mobdom* ob sie 
sioh eiasehrünkuagslöö oder nit ßinsohrünkung mit der om  
tdsntiflssioren« .vir berücksichtigen diese Unterschiede in 
der folgenden Tabelle» da eich aus ihnen üinneioo für die 
weitere Festigung dieser Jbcrsougung ergeben*

1 Au© dom Referat des Bojioralöekrotüro des SK der sno. •Brich Honeckor, wührend der Beratung dos Sekretariats des M  mit den 1« cokrotüren der Kroioloitimgoa. . Heues Deutschland vom 2,/3* 2* 1935



M s*..,-g l A n t e i l  Ju g e n d lic h e r» d ie  ausgew dhlte arOnd® f ü r  
ih r e  V erbundenheit m it  d e r DDR a ls  s e h r n ic h t ig  
onoohen

Ic h  f i h lo  m ich  M t  
d e » Daß M s  meinem
Vaterland (mg v e r ­
bunden i » i

Ju^endOLieliö, d ie  Ju g e n d lic h e , d ie
s io h  e in s c h rä n - s ic h  M t  M n -
ku n g o lo s M t  d e r mhsŝokmsg M t  d e r
D ®  id o n t if is lo r a n  d m  id e n t if iz ie r e n

« e i l  s ie  o l le s  t u t ,  
dam it vo a  deutschem 
Boden a lo  M e d e r  e in  
K r ie s  au aga h t -

« e i l  io h  h ie r  e in e  
g e s ic h e rt©  Zu h tm ft 
habe

w e il d ie  D M  m eine 
Heim at i s t

weil M e r  d ie  Jim- ge Dcmomtion auf allen Schloten ge- fördert wird

te a & lmm d ie  Macht 
h a t

«eil es mir M e r  
gut seht

weil die DDR in der Welt geachtet wird

Ä ■ 3 2 70
X, 85 69
ö 82 97

A 87 59
% 89 60
!•'>M 84 55

A 15 44
I» 61 47

60 36
* m 27
.'u 67 33
*c .52 24

A £2 23
L 51 cö
?\ 51 1

A 61 26
•?£ji 57 25

iS 22

/, üQ 14
I» 40 12
D 15 7

Bei den Jugendlichen, die ein sehr starkes Verhältnis sur 
DDE liahen, dosinleresi aahr eindeutig ssel Gründe* ihre hohe

im Zusammenhang stellend - ihre Überscugung, in ihrem Vater-



l&sä ' & j seiner Kode auf
der Großkundgebung in  Brosdcn anxaßlioh döe 40* Jahrcstagos 
der Ser Störung der Stadl; etellto Erich üoneoker fest, daß 
Partei und Regierung “bei ihrer Politik, - die sine Politik da© 
Friedens is t , dio ungeteilte Zustimmung de© Volke© goniofSoa. 
Qm gilt*.«io unser© BrgofcnlQce oraout sichtbar machen» v o ll 
und gen® auoh für dio iungo Generation# Bor BOR gehört dio 
Liobo, dio Praae und dio Tat der Jugend vor ollem deshalb, 
w ell oio ein sta&t dos Friedens und des konsequenten Kumpfes 
um i&tspfumung, Abrüstung und friedliche Kooststons ist und 
so die entscheidenden VoreoseetauBgen für eine gesicherte 
Suktmft der Jungem und Ilüdohe» schafft*
E it einer Ausnahme sind auch dio andere» Gründe fü r die 
überwiegende Mehrheit der Jugendliche» von großem Gewicht 
fü r ihre Id en tifika tio n  mit der so sie 1 iotißohem BIXU sie ia  
aurUokliegendon üntorsaohungen, geht auch aus dieoor sta- 
die hervor, das eine ausgeprägte dio
lü m tifik a tio »  mit der j.TG fo rdert* die Konsequenzm aus 
dieser Tatsaolio fü r dio ideologische Arbeit so llten  gründ­
lic h  durchdacht worden (An^itao hierzu en th ie lt bereits die 
" Parlamentsstudie 1981n)•
i?orvorsuhsb<m is t, daß die ^ r
.deutlich mehr dünge A rbeiter als Lehrlings und Studenten 
ei» Grund ih rer starken Id en tifika tio n  mit der bdr. ta t*
B loooa klassenm äßigem  M o tiv  w ird  k ü n f t ig  noch g rö ß e re  Auf- 
moxfesaaicoit bei der feeiigtm g der a o R -Y e rb im d e n h e ti su w id ­
m e» sein*
hio Mehrheit der Jugendlichen idontlflsslort sioh m it der 
dlM, w eil os ihnen M er aut r.aht, Bor Abstand su don ondorea 
Gründen läß t jedoch vorouten, daß dio gesicherten persönli­
chen Lebonsvcrhültni sso von eines S oll der Jugendliche» 
nicht als hart arköfeipfte Hrrungcfisohaft dos Sozialismus 
wahrgen<SBöea und cüeaoptiort werden, oondorö als Golbstver- 
ßtdndliohkQitcu dos Alltags# w ir komme» onf diesen Gedanken 
es» anderer A tolle noch einmal ourüok#
Auoh d ie  ge a ch te te  ip ta n ifttifin a la .. s p ie lt  b e i
rund der .iü lfte  der Jugendliohe» eine o lle  a ls  Grund ih rer



S t s - 5 *

Verbundenheit mit dor ö-SU Ihr Gewicht ist «Jedoch deutlioh 
geringer als das der bereits erzürnte» ^aehvexhal-te« Doe 
eilt insbesondere für die J^ehrling# «öd für die Studenten, 
Der verhält»! ssiäöig geringe Hiafluß. dor intemotionalen Po­
sition der tiJLl auf di© Identifikation 'a l t  ihr bedarf weite­
rer Übea&sgungon bis hin m  AOiisequenzen für die politische 
Massenarbeit; wir können hier aus 2ettgründen nicht näher 
darauf eistellen.
Auf der 9* $osu8s des SK der S3D wurde erneut betont» daß 
es im Ergebnis des scoiten Weltkrieges und der Haehkrioge- 
Entwicklung «wei souver?iae» voneinander umbhlingigG deut­
sche Staaten gibt, daß olle europäischen Völker alt dor 
Gxistone von m e i deutschen Staaten leben können* lüae trVer­
einigung” von Sostalisrnuo und KapitGliasttsf von aosiulistl- 
coher vsn und imperialistischer "HD ist ebenso unmö<2Lich wie 
die Vereinigung von Feuer und Nasser* Diese Grundwahrheit 
ist *ar Überzeugung der überwiegenden Mehrheit unserer Ju- 
gendliohen geworden t
Lab. 7 t Haltung uu? Voroiniguag von LJR und lud

Davon bin ioh Überzeugt
voll- mit Ein- kam/über« kcissaea schrünkuag haupt nicht

53 2? 20
53 24 23
gg 12 2

M  12 4
60 23 1?
ia 19 11
65 20 15
41 27 32

II 19 11
4ä 29 22

3 6  1 5  4 9

Arbeiter
Lehrlinge
Studenten

■.->,£>0 *“■' iu
. .-fc f

-"-*•■ ^ 'T-'lG L ü  -  X-

’ff /

J tigernd! lohe, dio sioh 
v ö l l i g  mit der DDK i d e n tifiaioixm
Ju g e n d lic h e , d i#  s ic h  m it 
E in schrä n ku n g id e n t if is *
Ju g e n d lic h e , d i#  s io h  
aShwaoh a l t  i h r  id e n t i f i ­
z ie re n
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Bin Vergleioh alt repräsentativen Brgobatssen m a  den Jahre 
1975 C*5P&rlam©nt60tudi© 75") macht dl© erreicht on Fort­
schritte 'klar sichtbar* 3war war dio damalige fomoliemag 
etwas anders» richtet© ©Ich jedoch auf denselben Inhalt*
fa b « .3* H a ltu n g  aaj* V e re in ig u n g  w a  mm uad KID  ' (1 5 7 5 )

Zw ischen d e r ib h  und d e r BSD w ird  es keine Einheit geben
Bas i s t  m eine M einung
v o l l -  ia it B in - k a n a /ilb cr- 
te®mm • a e h ria k u n g  hanpt n ic h t

■«« iiii mrniiii» u o ttftn ia rii» ; ii» ir<winm niw iM n w — g w w s w ^ »»< f c w * »» iw W )— *aaaüci^««»<wM»v«^*ww»^i*Mfc*>w

Arbeite? 28 27
Lehrlinge 32 27
■iS) - n (p )  40 27

Diese und weiter© Ergebnisse (siehe 1*2, und 1*7*5 unter- 
streich©«, die l'atoaohe* daß H e  überwiegend© Mehrheit der 
Jugendlieben dio konsequent© Politik der Partei- und .Staats- 
führung gegenüber der ima untorctUtat* Bei den meisten Ju­
gendlichen verbindet sioh ihr© Identifikation mit der so- 
siaXisiieelion jdt: mit einer klassonajllßigoa Xosition gegen­
über der iiapo^lalistisc^en SED«
(fabaXX© 9 siehe Bl«. 17)
ie aus den Daten (fab« 9) hervorgoht, ist rund ein Drittel 
der Arbeiter und Böhrling© nicht genügend ia der Logo* su 
dieser Problemti:: m  ergtxaentieren« 'Das läßt auf bestirnte 
Kenntelsiaeken schließen* die übrigens auch bei einem Soll 
der :a>J-Punktion Ar© erkennbar sind* Der (wechselseitig©) 2n- 
oatxienkang von ^bersougung und Kennte! sslveau ist aus dem 
unteren Pell dor i’abollo hier ablesbar«

45
40



p « .J 4 Ausprägung der ArgiraentaticmsffShi^ei^
ie gu$ kdanto» die Ihr an Kollo* gen/:h*ear dem erkl&re», warm 

oino Vereinigung der eosieliafei-sehon u M  und der imnerialiati* eehen sno unmöglich ist? ■
3&s könnte ich erklären
genau emü-

h e m d
genaujyl

nur ober- / über* flächlich haupt 
nicht

Arbeiter 33 ■ 35 32
Lehrlinge 30 39 31
Studenten m 34 n
* ** bi 32 10

- m f:'*r 3?
.'.•I.hT — .1:' * rx +-}* iS 33 "VS

*** il* V'v 36 ■>nä*4?i
35 ?5

<? ugondlteho» die eine Vor-' oiaißung völlig aussehließen 33 ft’-b
öugc&iiolieko». die eie mit sinoohrUnkUBg aussöhlieöea 14 45 iU
dugendllcha, die sie nicht . ausschlioßoii 9 M 22

«uofa aas der uragakeftrten Blickrichtung auf diesen ättosEEiioa- 
hsag ist oxiseim'bart daß ein guten politisches Kenntnisnivoau 
eit höherer Sßhreeheinliohkeit .uit einer stabilem Überzeu­
gung gekoppoit ist als mit einer weniger stabilem*
l a b «  1 0 i ftusomenhans swisöhsn dem Kuraitnisnivoau {tot&mm-t&tioasfühigkoit) und dor Ausprägung dar uberseugimg

honntuisnlveou
:::©s könnte loh erklären

Ausprügissg dor dborseuguns, daßein© Vereinigung von JiB und "1,1 ausgeschlossen ist
voll« mit Sin- kam/aber* homsm eeifczüz&uRg haupt nicht

genau
annähernd genau
nur oherfläohlioh/überhaupt nicht

m
m

o.
2?

3
8
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Jiea© m d  weitere Thfgetrjiss© mirnn. noch» Gute nolitloeh© 
Kenntnisse sind ein# notmttidlg© (wenn auoh nicht dio oia- 
sige) Bedingung ftir die EleaausMldtmg und Fest!.gong sosia- 
Xiatiseher Bhorson^migan* >er Yemlttltmg solider nolitieclior 
Kenntnis©© und llberssugendor Argument© sollt© in den P.QJ- 
Kollektivem, auoh künftig große Auföerksca&eit geschenkt w -  
den. Wir hobm diesen Gedanken vor allem mit dem Bück auf 
'die Mitglieder des Yerb&ndsakliva hervor» klingt es doch 
us m  besser, ander© von der nichtigkoit .unserer Politik au 
ttborseu&es, J© tiefer m a  selbst in ihre theoretischen Grund­
lagen eingedrange» ist*

im SueoiaaMalmns mit der Untersuchung der Haltung der Ju­
gendlichen sus m sielistischen Vaterland war es ein .\nlie- 
gea der Gtudie, Xnfona&tlonen über die subjektive Bewer­
tung auagewHhlter arrmr^acchnften (objektiver ‘orte der 
so sialictischen Gosellschaft) su gewinnen*
Gas bewußte dshmehoen dieser Prsrngeaschaftoä ist hekasnt- 
lich eine sehr bedeut sm© Quelle sozialistischer Donk- und 
Verhaltensweisen! "Je besser die Bürger unsere Politik vor- 
stellen, Je mehr sie von den Versagen und urruagGncchaftea 
des öoaialiasius Ubarzougt sind, in so aktiver cctson eie 
sieh fSr die Gt̂ Srkaag de© hosialiaatia ein* Jeder Bu.vschs 
an Ukoeoisiacher und sozialer i-oistungskraft, der Onduroh 
entsteht, boetFijfrt ei© wiederum in ihrer sosialistieohon 
.Bewußtheit* In der gesamten politiaoh-ddooloc^schon Arbeit
gilt es, dies© Dialektik noch wirksamer zur Gel tim : su brin-

* 1 ges*"

#*>*#*•:«» j-*. • m w # . ' 9bfVA/.-r- »..«-rf-uat

1 ,;.rich Bonookert Aus dom Bericht dos Politbüros ca die
9, Zoguac des ZK der MAS* A«a*G*, G* 63
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M b «  11t oinsobdisung oasgewühlter Kminson schaften des so ai&listlsohsn Staates (öoasmtgnippo)
Bankern Sie bitte an die latsten 5 Jah­re, Für wie bedeutsam halten Sie dis Leistungen unseres Staates auf den folgenden debieieav
Das halte ich für bedeutsam
sehrstark staxfc sittel sehssoh/

©ehr oehwaeh

die kensesuoat® Frie­denspolitik der DDR 73 21
die diohoriiott des
Arbeitsplataea . 71 23
die ferbesoarung der woiMverhältaisG© für 
Viele Millionen Bürger 53 30
die Möglichkeiten fürjeden Bürger, sieh hoheBildung aasuöigne» 32 36
die Unterstützung jun­ger äheleute 30 36
die stabilen Hinsel-hattdelgpreiso für Warendes Oxuodbedarfs 49 29
die Übertragung vor*» ontwe rt ungrrvol ler Auf­gaben an die Jagend 41 41
die Verbesserung der fluaasiellen Situation d*Beniner 36 39
die OusoisamarMit von 
Jüngeren und wlioren 
b e iv  s o z la lis t is o h e a  
Aufbau £0
dio demokratische Bit»wixkuns aller .Bürger an der Weitung der O a s o ll- schuft 28

43
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11

11

14

13

17

00

1

1

9

1

3

3

8



n ®  t

ui© am  der aesatätüboreleht hervorgoht, worden die verschie­
denen ibfrungouachaftoii von den Jugendlichen sehr d iffe ra n - 
si@ri ©iagesehütst# Der subjektivon Bedeutsamkeit entspre­
chend lasoon eich drei Gruppen voneinander ahhebont

-  Fast drei V ierte l der Jugendlichen messen der lh«i©&snn©o- 
&S3& 33R und der gegebenen
sehr g r e is  Sedsutssaköit su* niese beiden Aspekte heben s ich  
von den übrigen sohr deu tlich  ab, s ie  worden besonders aus­
geprägt a ls  ib?rtmg©& schäften wnhr&aaoocum« Cbjektive fa ts a -  
chon und ih re  subjektiv© Widerspiegelung stimmen w e ites t ge­
hend äberein , a w e ife llo s  nooh ge fö rdert durch dio v ö l l i g  g o -  
gensätäüiolM R ea litä t au f diesen geb ieten  in  den ix ip o r lG li-  
s t io ch o » Lindem  (Aonfzxmta tio jio ’.curs, oviaidiiaauß, wachsende 
chronisch© Ar ug! t  al o s l i ^ o l t  usw*}* Vor d ioeeo Hintergrund 
t  re  ton dl© : irrungca schuft an der sosdnlio tischen dosellcch& ft 
besonders deutlich  autag©*

-  hund d ie  H ilft©  der JugcntEichon siSi dor Verbesserung; der

la rfs  sehr groß© Bedoutsarfcolt
su* dies© gesellsohaftllohen Tatsachen worden offensichtlich 
von einem größeren Teil der Jugondllchon d e  Belbatvaratiind-
llohkolten dae so aialiötioolien Alltags ©opfundan, werden nicht 
(mehr) m  bewußt wiAirgenoiaaen«

- Aas gilt noch stärker für die übrigem Aspekte, d« h« dio

ler Bürger m  der Leitung dsr desollschaft* Vor allem bei 
diesen Aspekten muO beachtet werden* daß ein Teil der Ju­
gendlichen, die diese dmmgonoobafton als wenig bedeutsam 
eiasohätatea, damit augloich gewiss© Swoifcl an ihrem Vor- 
hoadoasöln aucärttcktezu Ao wurde s* von Jugcmdlichön die 
Frage gestellt, ob überhaupt von einer Verbesserung der fi- 
nanalollon Situation der Jiontner gesprochen werden könne*
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oohe Ö eaakrß tiaöhe B a p u b lik  d ie  M e h rh e it u nseres V o lk e s 
a tta itto lb a re  e ige n e  ^täohrungea n u r m it  daa Sotslaliß iaus, 
n ic h t  o b e r M t  dam K a p ita lis m u s  gem acht h a t«  B e re its  hin«* 
e in ge b o re n  i n  d ie  nette d e o e lls o h a ft, em pfinden gerade d ie «  
so B ü rg e r d ie  Vorsü®& und W erte dos ßogjalietaaifl e ie  e in  00 
o e lh e tve ro tfin d lio h e e  und a llif ig lio h o a  B e b o n sre ch t, daß oo 
eben d e r h is io  ris c h e n  s ie h t  b e d a rf, s ie  i a  v o lle m  Ausmaß
«u

Die insgesamt geoohon hohe wertscMtssuag für die a?c®e®- 
schaften des sosialistlochen Staates vJidorspiogoli sich 
auoh ia der Einstellung der dugmdXiehcs sstsa dosdalisans 
als dam realen Humanismus unserer Epoche* Die meisten Ju­
gendlichen sind davon Uborsougt, daß ia oosiolioauo das 
i/ohl des heasohen Ia Mittelpunkt atohi 3
gab« 13? H a ltu n g  mm hmtmts tis c h o n  .eacm des P o s ia lis rm s

Im .. osialisaus steht das Wohl dos Menschen ist Mittelpunkt
Davon h in  ic h  ü b e rse u g t
v o l l -  m it B ia - katsa/tfbcr-kommen eohrünkung haupt nicht

Arbeiter 50 40 4
Jährlinge 53 41 t
Studenten iS 34 1

J2 23 0
57 £® 3

&aheau alle Jugendlichen haben dio .Erfahrung gemocht, daß 
die Politik dor Partei und des ßtaatoe des sohle dar arbei­
tenden Menschen dient*

1 Bericht dos Boatralkoaiteos der Gosialistischon Einheits­partei Deutschlands an den x« Parteitag dor SED* Bericht­erstatters Senosne Erich Honocker* Berlin 1381, s« 143
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m  m m  *  3/ss
B la tt 24

fab# 1,St Halt mos m t Aggressivität des Imperialismus 

Vom Imperialismus geht oll©  
Qotohr fü r den Frieden aus 
Davon M n loh übersseugi
v o ll- a lt  B in- kawa/über- iccmon schrünkung haupt nicht

Arbeiter & 32 3
lehrlinge 52 40 8
Studenten u 2U 1
sim - u Ul 13 0

- m (SO 35 5
?DJ -  1« IE 25 3

u 31 5
51 41 8

Jugendliebe» die voa der 
üiahoit voa Frieden and AosialIsmus vülliß über­
zeugt sind 13 24 3
Jugoadliche. die davon 
mit iiünaohrtaamg über­
zeugt sind ES m JE
Jugendliche, dio davon nicht Überzeugt sind iE 53 iE

Auoh dor berechnet© Zümsmmämxm asdaohon beiden örundpcsi- 
tionen verweist m£ oiaon mm Mcksfemd bol dor Kli­
mas dos aggressiven tagend des Ia®>orialiaBUs* • d m  ia der 
ideoxoglgahan Arbeit Reaihnu&g getragen werden sollte« Hin­
gt» kamt* daß die Argebniooo dor Cporativatudio in allen 
einbasogenen Drupptn in besag auf die meingesolirüjfxtß Aus­
prägung deutlich gegenüber d m  1933 erreichten Stand su- 
xHokblelben* üese Wenden b neigt eich besonders bei den 
nicht der bai> angohärenden Jugendliebenjt eie ans aufraerksGiä 
verfolgt werden*
Auf einige konkretere Binstelltiagen sasa lapeastalisraus, ina- 
besondere sam Imperialismus der Ixß>» gehen w ir ia Abooknitt 
1*7« ausführlicher eis»
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Im Kampf um don Frieden kommt der Herausbilduas und drhal«* 
tung dea allltJtrstrntegisohen öleiohßewiehts ontsoheldead® 
Bedeutung au* I® is t  la  erster Linie das Verdienst der UdSSR, 
daß das m llitHrstrategische Gleichgewicht errungen wurde und 
au frad iterlia lto ii wird« Dieses GloichGowioht Is t die ontackol* 
d«d« VbsMUMrtMW fite die friß d lio lie  SuL-unft der gonsaa 
Welt» Diese Grundwahrheit is t sur Oberseugsag fas t a lle r  
dugondlichon geworden, sehr v ie le  vertreten sie oko Bin* 
ßohrtinkun^i

Sab.» 16i Hol tvsm sura silitSrstrategisohen Gleichgewicht
Das annähernde B^litärstrateoiedhQ Gleichgewicht ist die entscheidende Vorausoetsung für die Brhaltung des Friedens
Davon bin ich ilberaeugt
voll* mit Jin* katWüberhauptkomen sehräaktmg nickt

A rbeiter SL 25 8
Lehs&ioge m ’ '3 13
Studenten U 1 0 4

?*W-jJu# *** .«V. n 13 2
"»i Un m ? 6 S

••0*\T FF-W 70 ♦ -<£ 3
•* £i. m 23 8
?=r ■*■*” >< 4*r» M 36 11

hin noch derer Teil der dosondllohen ist sich völlig dar­
über im klaren, daß der Sossiaiiasmo ©ine ’derotöruag der mi-
11 t£!ro trat ersehen Parität nicht sulnssen darf!

1 Vgl* Brich üonockeri ln der haben für alle 2©it Fort* schritt und Frieden, VblteervorstUndigicic und Solidarität eine sichere Heiastatt» Heuos DeutSbkland v» 8*10*1034» h* 4
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fat>« 17t H a ltu n g  mx Ie t s e » d i$ :e it #  daa G le ic h g e w ic h t m 
e rh a lte n

D ia  s o a ie lia tis o h ö n  linder d ü rfe n  
s te llt  8uX&@33n » daß d e r Im p e ria ­
lis m u s  das s a ilitä ra trtita g is Q h ©  
S le io h g e w io h t am seinon Gunsten 
verändert
Davon b in  ic h  übersem gt
v o l l -  m it S in «  kamm/Uber« 
koesaen aohrSnkmng haapt n io h t

A rb eite r
hshrlioge
otudeatea

;.UD ■»*

-asa
ddj - f

*** i'ü
-im

Jugendllohs* dio &üs
’-iXüi^mmlGht ohne üis-
selm&akiiag a ls  entscheiden« 
da Bedingung der P rio d en s- 
aicheraag ansehen
Ju g e n d lich e #  d ie ' 'das m it 
,inschrH ataig  tum

Jugendliebe« die s e is t  Bo* 
deutung sicht richtig a r -  
dannen

79
70
91
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Aus de® d a rg a ste llte a  Sasemaanhang der holden itocitioaen  
gciit hervor# wie bedeutsam das r ic h t ig e  Verständnis lo s  
Aeseas des m ilitd rstra te g in ch e n  S le ie h g ssie h te  fü r dag Be­
g reifen  der s o z ia lis t is c h e n  h illtü r d o k tr in  is t »  die Degen- 
2i£.3Bchaea asur Atr.tioniorung der Pershing I I  und oroice M is­
s ile s  ia  heetemrope. in  den umfangt e ia so h lie & t * wie es fü r 
:iiö lw m $  dos ’31eioh&e®iehts e rfo rd e rlic h  is t «
-•..uö d ie s e r  e ich t v e rd ie n t hervorgehoben zu  w erden, dt.3 s in e  
große A n sa h l Ju g e n d lic h e r g u t in  4®*1 Loge i s t » ' z u r  ßotsen-* 
d ig k e it  d e r  drhm ltm ng des m ilitä rs t ra te g is c h e n  a ie ic h g s w ic h ts  
m  a rg u a a n tie re n  (s ie h e  T a b e lle  im Anhang)*
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Zn s e in e r  Bede a u f d e r Großkundgebung in  Jro sd o n  b e to n te  
s r ie h  llo n e ck ö r e rn e u t, daß m g e g e n w ä rtig  n io h t n u r  n o V  
w e n d ig , sondern auch i&ügXiöh i s t ,  äm K r ie g s tre ib e rn  in  
t o i  A m  esu f a lle n  und t o i  F rie d e n  au g o m S h rlo ia ta n . D iese  
o p tim is tis c h e  G ru n d h a ltun g  i s t  f ü r  e in e n  großen f e i l  d e r 
Ju g e n d lic h e n  c h a ra k te r is t is c h  i

Sfeb« 181 H a ltu n g  z u r  S ttg L io h k e lt d e r  V e rh in d e ru n g  e in e s  
n u k le a re n  K rie g e s

Werden d ie  e o s ia lie t lt o t e a  hü n d e r und 
a l le  anderen F r ie  den skretf te  e in e n  
n u k le a re n  K r ie g  v e rh in d e rn  können?

Ia* be~ l a t m h r -  mä4w d a rü b e r n io tit  
m a s t  o o h e in lic h  a o ia  im k la re n

A r b e ite r 23 51 6 20
J ä h r lin g e I S 49 9 £2
Studenten 14 53 5 23

am ~ u j& 55 3 13
-UM 17 55 7 ZL

F B J -  P 19 55 5 21
** iCi , 17 54 7 ■C, iS—iM 20 52 6 22

W ehrd ienst g e le is t e t 23 59 i 14
e h rd ie n s t noch n ic h t  

g e le is t e t 19 54 8 13
Ju g e n d lic h e *  d io  d ie  
lä ttu to k lu n g  des A r t e t e - 
V e rh ä ltn is s e s  zugun­
s te n  des uorJ.oJLiäcius 
e in so h ilta e a Jü£ 56 4 15
Ju g e n d lic h e » d ie  k e in e  
Veränderung zugunsten 
des S o zia lis m u s  erkennen 12 55 -U n
Ju g e n d lie h O i d ie  das 
n ic h t  o ln se h ü tse n
keim e» 10 M 6 M
□ e h r v ie l®  Ju g e n d lic h e  gehen dabei davon aus» daß es den s o » 
a ia lis t is c h e n  Lü n d e m  g a h rs c h e in lid i colinam wird, e in e n  
K r ie g  zu v e rh in d e rn » D e r A n te il d ie se r  Ju g e n d lic h e n  gegenüber



lenen, d ie  dies© Auffassung m t  Bosticoitheit vertreten, 
hat gegenüber 1933 angenommen. Bas w ideröpieselt ©ich ia  
a lle n  untersuchten Gruppen der Jugend* Braeut wird s ic h t­
bar, daß ©in rich tig e ®  'V e rs tä n d n is  fü r d ie  Shtwieklung 
des Kräfteverfellltnisoes i a  der vielt © ia O ptim istisches Her­
angehen an d ie  Potenaen des Goatallantta nur Verhinderung 
oinos K rie g e s fo rd e rt.

tm In te re s s e  d e r R ückkehr n u r isatepannung, von R üstun gs- 
begrenßtiae und A b rü s tu n g , in siraa© d e r ir f e d lic h e n  K o o s t-
s te n s  o e ta t d ie  BDK ih r e  p o lit is c h e n  A k t iv itä te n  gegenüber 
den k a p it a lis t is c h e n  B in d e rn  f o r t »  f ü h rt  cd© den p o l i t i ­
schen ^ ia lo g  n i t  jaaögsbliöhan P o rs d n lio h k o i te n  s o lc h e r l*ün~ dm f o r t «  * S oh r v ie le  Ju g e n d lic h ©  b e s itze n  K la rh e it  ü b e r 
Olosoe s tra te g is c h ©  S ru a d lin io  u n se re r F rie d e a e p o liiiJc  und 
küim en h ie ra u  ercpim entieraa *

‘lab* 19 i Ausprägung der Argtaaen ta t !o n e fä h i^ e it

li©  gut küssten s ie  Ih roa Kollogoa/ 
freunden e rk lä re n , o t  w ir des p o li­
tisch e n  B ialo g m it a lle n  Kräften su­
chen, d ie  stsr rh altun g  des Friedens 
boitrogon w ollen?
Oaa Icünnto ic h  erklären
genau annähernd

genau
n u r o b e rf lä c h lic h /  
ü b e rh a s t  n ic h t

A rb e ite r 35 41 24
Lehrlinge 37 42 21
sta d e n to n i S 45 10

-  M 40 10
W H 33 40 22

PDJ -  P .4 4 41 15
*•*> 38 41 21

& 4(5 22

Bi© A rg u m e n ta tio n s ftih i^ e it  d e r  M itg lie d e r  des V e rb a n d s- 
a k tiv e  i s t  a lle r d in g s  n u r  v/onig b e sse r a ls  d ie  d e r F D J -

1 V g l«  B r ic h  iio n e ck crt Bl© A u fg a b e  d e r j o  z ia lis t is Q h e a  E in ­
h e it s p a r te i Beut S t a n d s  b e i d e r V o rb e re itu n g  des X I«  P a r­
te ita g e s «  Heues D e u tsch la n d  vom 2*/3« 2 « 1985
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S i t g Ü e t e  ohne faaktioiit Bei Dich das auoh ia Hinblick m £  
andoro untersucht© Probiorastolluogaa aeigt, sollte Ihre* 
Befähigung am? Uberßeugöadöa Argumentation au den Grund­
fragen unserer Zeit auoh künftig großes Gewicht beigesaesecn

«vie ß slo h  Honaokar a u f d a r 9« fs g m g  des SK dea SCB u n te r­
s t r ic h »  w ird  b e re c h tig te  Sorge ua den M o d e n  Immer d e m  m  
e in e r  bewegenden K r a f t ,  wenn e ie  i n  den äatoohluß  m ündet, 
s e lb s t etwas m I m ,  m d ie  G efahr a b s tiw e n te  und d ie  B o te n -4
son den M e t e n  zu  s tä rk e n »1
w ie verschieden©  Untersuchungen naobw elsen, o in d  nahezu

m* w a ^ ä L t o t o
ä m  lX&Qäma Jtämlt* oi© Feststellung» daß der Kampf um t e  
Brieden " jo t s l e rst rocht** geführt werden muß, fin d e t be­
sonders unter der Jugend großen w idoshall» dieses -Jugaoc- 
moat fü r dea M o den kann durch dio Festigung der üboraoo- 
gtmg erhöht werden, daß ea von jedem ©inselnen m it abhüngt, 
daß es nioht m einem Krieg© kommt *

l^ itu a g  zur n o lle  des einzelnen im Kempf um die  
Verhinderung eines Krieges

Sind s ie  davon überzeugt, daß je d e r einzelne  
etwas dafür tun kann, daß ©e n io h t zu einem
Kriege kommt'?
javon bin ich  überaougt
vollkommen m it 3 1a - kaua/üboa&aupt 

ßdirünkuag n ich t

A rb e ite r M 33 20
L e h r lin g e & M 17
otudenten 36 49 15

ÜB» -  M M 36 7
~ m 39 42 12

i'BJ — F iß 42 12
— 15 40 41 19
—I'«3 41 M 30

1 V(ß.» srioh Boaeoteert Aus d m  B e r ic h t  des Politbüros an d ie
9# Tagons des SK der ssd , B e r lin  1994, s. 21
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Zrx d ie s e r seatretloa £m ge  des rr ie te e k a a p fe s  muß o f f e n - 
s ic h t l ic h  noch iib w e u g e n & e r a rg u m e n tie rt w erden, m den 
noch vorhandenen S w c ife la  wis&saßi su begegnen* Das g i l t  
auch a l t  d<aa B lic k  a u f © ia© « f o i l  d e r jungen Genessen hm* 
d e r M itg lie d e r  des A k tiv s *

A u l doa H in te rg ru n d  frü h e re ?  Untersuchungen vozm utcn w ir ,  
daß d ie  bestehenden S w e ife l auoh ia  Zusammenhang m it den %m T e i l  b e trä c h tlic h © « U n k la rh e ite n  Ü b e r das ’&esen des 
K rieg© s gesehen worden müssen* ßa s e i n u r  daran e r in n e r t , 
daß A uffassungen w ie  "K rie g e  s in d  e in e  u n a b ä n d e rlich e  Go­
se ta n ä ß i^ s e tt d e r  S a tu r“ o d e r ,fi)©r K rie g  i s t  d ie  r n t ü r l i -  
che Folg©  d e r angeborenen A g g re s s iv itä t  des Xoaochfm" noch 
immer s tä rk e r  v e r b r e it e t  s in d , a ls  M t  u n te r engenonsmoa 
w ird (s ie h e  fcLorßu dm P orsah ungobo rich t "K a r  Führung der 
p o lit is o h e a  la s s e a a rb e it du ro h  d io  P D J%  A b s c h n itt 2 * 2 »)*  
aus k o r r e la t iv e n  Bessehnangsa g in g  s* B* h e rv o r, daß s o l­
che U n k la rh e ite n  bei n ic h t  wenigem Ju g e n d lic h e n  M t  e in e r  
g e rin g e re n  2a tb o ro its c h a ft  (e in s c h lie S lid i  V e rte id ig u a g ö - 
o o re its c h a ft ) uad e in e r  w e n ig e r g e fe s tig te n  Uborsouguag 
von der J*8g lic i ik o it  d e r äiSxaXtung des Jxtedeno  gokopncXt 
sin d . Auch unter diesem  B lickw inkel halten w ir eia©  v o r »  

•beaseruag des K enabnlöaivaaus ü b e r das wesen des K rie g e s  
f ü r  d rin g e n d  geboten*

v.io d ie  b e re ch n e te n  Knsaz&^enhänge ausw eisen, fö rd e rt  d io  
K la r h e it  n a r K e lle  des e in s d n e n  im Wri&ämakmpf auch d ie  
Jberaeugung, daß es des o o s is lia iu s  g e lin g e n  w ird , e in e n  
n u k le a re n  K rie g  su v e rh in d e rn :

Xabf 211 Zmezmwtimns sw isahen d e r H a ltu n g  n u r R oH e dos
e in ze ln e n  i a  iriedanateam cf und d i r  H a ltu n g  m ir  Mög­
l ic h k e it  der V e rh in d e ru n g  e in e s  K rie g e s

AaoorQ gtag d e r ilbereett- 
guag, daß je d e r  e in ze ln ©guag, daß je d e r  e in ze ln ©  
etwas d a fü r tu n  kann, daß 
oe n ic h t  zum K rie g e  kommt

ja ,b © - ja ,w a h r - n e in  noch n ic h tim k la re n

vollkom m en 
M t  K insohriinkung 
kaua/übcrhaupt nicht

■‘wJL
H
9

14
M
22
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ein  ä h n lich  p o s it iv e r  Z w m m ß iü m n ß  besteht auch su r 3 r~  

kan riin is der Bedeutung hoher Pro dulct to n b le i stuagon a ls  
wichtigem B eitrag  fü r dl© MedancKdahasuBg» ■

.Bi® Ju g e n d lic h e n » d ie  vera E u tze n  e in e s  poraUnllehea B e i -  
1wagee z u r  V eshia d sru a g e in e s  K rio g a e  v ö l l i g  o d e r © it  E in -  
nohrünkoag ü b e rze u g t s in d , gaben d a rü b e r h in a u s m» w o rin

ilber d ie  Ergebnisse werden w ir in  einem. 2ttaatsberieht aus­
fü h rlic h e r  inform ieren* W ir  führen h ie r  nur d ie  h e rau sra- 
gondoa Tendenzen ans

Simfiehet verdient erwähnt m  werden, daß v o n  den genannten 
tFugaadliohon <83 Prozent der Gesamtgruppe) mit 91 Prozent

d ie se r Vorst o.ll uagon ergab, daß s ie  sioh vor allem  auf die  
folgenden fünf Gebiete beziehen«

33 Prozents

21 frosaeat»

•/©rsönliolit S e ü r % ©  aur ökonomischen stürhung
des bosialism us (hohe Eaiotmigen 'in  der Pro­
duktion» E rfü llu n g  h m *  Überbietung der Plan­
aufgaben, Aualasttmg der Masehineu und der 
.A rb e itsze it, E in sa ts fü r gute A rbeitsorgem i- 
sn tio n , Kampf na weniger Ausschuß, um Einspa­
rung von M aterial und Energie) •

Aneignung von b isse n , Können und von kommuni­
stisch e n  Verhaltens weisen (hohe Leistungen im 
Etudiu® h m *  ia  'dar Gehre, gute Vorbereittmg 
auf das ßtudlisa,. gut© ges^Llso h aftsfiisscsioch aft- 
lich ©  und a k tu e ll-p c X itisc h e  Kenntnisse sur 
rich tig e n  Einschätzung .g e s e lls c h a ftlic h e r Er­
e ig n isse  und Prosooso)*

. lilit ilr ia o h e r  Schutz und Verteidigung dos üo- 
zioJLisoms (hob© Leistungen im ohrdionot, aktive  
M itarb eit in  der G32, in  der E iv i l  Verteidigung  
und a ls  ß e se rv ist? Unterstützung des Freundes 
h m *  Mama® b e i der E rfü llu n g  se in es lühren- 
Ü en stes? dewianung von Jugendliohea fü r einen 
längeren Dienst in  den bowuffasten Organen).



Eies - —
18 f x o s w t  i B e rs S n lic h ö  B e iträ g e  dtirsh  S o lid a r it ä t  (e in ­

s c h lie ß lic h  MJLimhm® an M e d e n s d Q a o n 0t r a -  
tio n a n )*

14 P rozent*  A k tiv e  g e s e lls c h a ft lic h e  f d t ig k a lt  (w&hraehauag 
vo n  g e s ö X la c h a ftlio h e n  F u n k tio n e n , p o l i t i s c h -  
id e o lo g is c h e  A rb e it  ia  K o lle k t iv , O rg a n is a tio n  
und A ir^ fü h ru n g  von irie d fin e d a m o a s trö tio n e n , 
E ra rb e itu n g  vo n  P ro ta s tr© s o lu tio n e n ,  Ssas&ung 
von U n te rs c h rifte n  gegen d ie  im p e rla lio tie ch e  
H o ch rü stu n g s- und K o n fn o a ta tio n s p o lit ik ) ♦

( Durch Mehrfnohlußerungon ergeben eich  über 1öö Prozent)

Auf die bestehenden Unterschiede mLsohon den einzelnen Grup­
pen können wir orot ia Gusatsborlöht ©Anhöhen.
Von den Jo g e a d lio h e a , d ie  kmm o d e r überhaupt nioht davon 
ü b e rze u g t cdnd, daß je d e r  e in z e ln e  etwas f ü r  die V e rh in d ö - 
ru n g  e in e s  K rie g e s  tim  kann (1 7  P ro ze n t d e r O esaatgruppe) 
haben s ie h  72 P ro ze n t zu  ih re n  G rü n te  f ü r  ih r e  üv/oifo l ge­
ä u ß e rt.

78 P ro ze n t d ie s e r  JugendUofcon mämJfätemJämJZLMSSm 
Battrüfflan» im te rsc lia tzo n  deren L irk s a o k e it*
D iese Haltung wurde vorrangig durch ao d io  Aussagen be­
lo g t t !iArb@it e rh ä lt keinen B r ie t e  um j e t e  P r e is , son­
dern der Verstand der e in ze ln e n  Präsidenten und n taa te - 
m tsv o ro it senden. " (A rb e ite r, w eibl*)

♦‘Als einzelner kann loh aioh zwar mit meiner Anschauung 
für den M e t e  engagieren, aber lotatendlloh ontocheiden 
höhere- urgasP! (Student* woibl.)

13 P ro ze n t nehmen in  ih r e r  iiegiündung e in e  p o s itiv ©  H a ltu n g  
zu o in o a  p o re ö n lid io K  B e itra g  e in , fla& m  ü t e j i l L i m i

CharoJrt©-
r is t is o h  f ü r  diese J u ’endl lohen sin d  folgende Begründun­
gen*
:!,© i l  io h  n ic h t  w e iß , was io h  d a fü r a ls  F ra u  tu n  kam*"

(Arbeiter, weibl*)
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Blatt 33

Wae m e is t M o b  4 e r  Ü S ^ P rfls td s a t d a ra u s, wenn lo h  mit Tgmepmimtm f ü r  F rie d e n  und A b rü stu n g  a u f d ie  S tra ß e  
gehe*" (b e h r lin g , ra te n l»)

9 Prozent dieser Jiigeoaiiofaen IsUasa fftofl M r
% m g  ab» Ursachen hierfür sdnd» eUse indlfferento Hin« 
Schätzung der internationalen l®@e and eine ablehnende 
Haltung gegenüber den militärischen Anetrongtmgsa der 
sosialistisohea hüador m ?  'MmXixmg des Modena»

immmmtQT B e s ta n d te il des "  us^t«^hlllJaa^m «<>Aufg@botösr, i s t  
oa, dedsn o in s o ln a n  Ju g e n d lic h e n  so m  e rs ie b e n , daß e r  e i «
n m  ^rsUnliahea Beitrag m   es
11 anug le is t e n  w i l l*  H e hre re  s e it  des K I*  Parlam ent d u rc h « 
g e fü h rte n  Baterauohuagön (in sb e so n d e re  d io  b tu d io n  s u r Ver­
te id ig u n g s b e re its c h a ft und stsa ''iM e d o n s a a f gebot d e r f a T ’ , 
in  jü n g s te r  Z e lt  d ie  V orm terauohungen m r  G F T-B tu d iö  1335 
" B e re it  und f3 h i&  z u r  V e rte id ig u rig  des Bosialissaus'5)  b o le -

iie s e  Grundtendenz f in d e t  auch durch d ie  neuesten uxgobniooe 
ihre Bestätigung.



fab» 221 H a l t w  aus Wehrdienst
i/ie etohea 31© zum Wehrdienst?

t baten? den häutigen Bedingungen Is t  as notwendig» 
daß icdcr Bltoilcfae Bürger der BDH Wehrdienst 
le is te t

2 Unter das heutigen Bedingungen wiiro ©in fr e iw il­
l ig e r  Wehrdienst ousroicBend

3 loh hin prlnadpioll gegon den wehrmenst 
0 Darüber noch nicht ia  klaren

1 2 3 0

Arbeiter n 64 18 t,.*y _ 6
w . 72 15 5 3

Lehrlinge ia J& M M 6
w 81 10 4 5

ßtudonten ges 87 8 3 2
21 84 9 5 2
w 91 7 0 2

AUI) «• M 2 2 4 1 2
72 i£ 4

FBJ -  y m 9 4 O

~ 11 73 IS 7 5

Jugendliche» die Wehr­
dienst ge le is te t haben m 12 3 3
Jugendliche, die ihn 
noch nicht g e le is te t haben 64 1 2 J2 5

/

Ule Überwiegend© Ma&shait der Jugendlichen bejaht dio ilot- 
wondi|$£eii des AQhrdienstas* v/i© in  frühere» Analysen g i l t  
das in etwas höheren Maß© fü r die weiblichen Jugendlichen# 
Auch in dieser Studie betrügt der Anteil der 'Jugendlichen» 
die p r in z ip ie ll gegen den ''.©hrdicast cind# in der -Jesaeit- 
gruppe unter 10 frossat» Boi den litnnlichen jungen Arbeitern 
uad Lehrlingen io t  or a lt  12 bsw*' 10 Prosont etwas hüher*



m  . 
lh i h m  .m $ / m  
BXatt 35

M uMJL Bereitschaft isum F ch u t r< 4 e r DBH
A ngonom es, di®  DDR w ird  m il it d r is c h  
a n g e g riffe n *  Waren .sie dann bereit# 
d io  üVk i s e lb s t , u n te r Sin30.13 Ih re s  
Lolbene au schützen?

ja  sein darüber noch
nicht Am klarem

A r b e it e r 57 3 35

L e h rlin g ® m . 55 1 1 34VI 50 ' 4 M

S tu d io  to n m I I 6 17

55 6 39

£12!) -  H 32 2 16
, 50 M 11

FDJ -  F £2 4 27
?.>r ** oi 59 I 32

v;ehrd±enst R e i s t e t 2S 5 17
noch n ic h t  g e le is te t 5 6 J 2 X

is  d ie n e n  hroebnisoon teemm dio :? rfo lg e  o o s ia lis t is e h e r  
s/ohrM M stKsig besonders klar ama A usd ru ck; bor/eist s ie b  
dar fes te  k ill®  dar Hehrheit der Jugendlichen, wenn es 
s e in  muß, M t  den Leben f ü r  den Mlit&Msohen L o h n t» des 
V a te rla n d e s  einsutreton« D io  jungen CJenoasen bse* d io  ge~ 
fü llten  Fu n k tio n ä re  dos Verbandes sotsxm  auch ln  dieser Hin­
sicht d ie Haßstibe»

ßusommenhaag sMsohou der Ausprägung der DDR-Ver- 
bun&enheit imä der Bereitschaft aum -chutz der DDE

5 der Verbunden- D orcitsehaft z m  hchat» der DDE
ja  nein darüber s ie b t im 

klaren

Ausprägung der vers 
h eit m it der DDE

vollkommen Hi 3 22
M t i;inochrückung 46 l g  Jg
kauQt/Ubezhattpt nicht 1Z 12 4t



Aujp der Staguag ä«8 der 8SD wurde dio Tatsache horvor- 
gehoben# daß die Liob© m p  ilolaat, s m  saslöliiitlaohon Va­
terland ein starkes# aktivierendes Gefühl lat« dae in hohen 
Helfe bewußtes Handln säum Schute vor iedor imperialistischen 
Bedrohung ausiaßt« di© inigeruiiPtea i&geixiwtde bekräftigen 
diea^ii gehr MnwAMti irfi» Durch
eine verstärkte ür&ichisag a n  so sdallstl sehen Batrlotlssins 
in iiinheit oit den proletarischen IntorixitlondllEiaus werden 
die entg^eidfffiMf̂. voff̂ ngftet für <^00 hohe wohraora!
geschaffen* Von den i n  d ie  ttotorsuohuns oiabeaogoaon n ä ix n li- 
chea Ju g e n d lic h e n  Im bon 31 P ro s e n t ih re n  E h re n d ie n s t in  d e r 
HVA g e le is te t  (e in  P soseat d e r  L e h r lin g e , 3$ P ro ze n t d e r dun» 
gen A rb e ite r , 86 P ro ze n t d e r S tu d e n te n }« d ie  Ju g e n d lich e n #  
d ie  den D ien et noch n ic h t  g e le is t e t  haben# n a ch ten  fo lg e n d e  
Angaben su ihrem  k ü n ftig e n  D ie n o tvo rh  11 t n is  i

m u  25.1 F o ra  des noch su le is te n d e n  o h rd io n s te s
1 S o ld a t i a  G rtm d se h rd ie n st2 S o ld a t/ U fc te n o ff is ie r/ o ff ls ie r  a u f -S e it
3 B e ru fo u n te ro ffi s ie r
4 Fähnrich
5 B e r u f s o f f iz ie r
6 v o re rs t  f r e ig e s t e l l t
0 das w eiß  ic h  noch n ic h t

1 2 3 4 5 6 0

ges 62 15 2 2 1 9 9

A rb e ite r a 5 0 0 0 l ä 10
L e h rlin g ® 97 J g 3 3 2 2* 11
Stadesten 
(n  «  26/

12 0 ö 0 ' 4 ao 4

f  m -  r 55 21 3 1 2 9 9
-  M 65 14 2 2 1 9 7

JugeadLisk©* d ie  
den »s h rd ie h s t u le  
notw endig anoehen 53 2t 3 3 o 10 8

1 Vgl* Aus d e r D iakussioacrod©  vo n  G e n e ra lo b e rs t
H e in s K eß ler* Heues D e u tsch la n d  v* 24*/25#11*1984» s. 6



Ew -—
Von den e rfa ß te »  m äim liohen L e h rlin g e n  (n  »  30 0 ) worden 
30 P ro ze n t f ro iis ilX ig e n  w s h rd lo a s i a u f S e it  le is t e n  baw#/. 
otnon ja ilitä r io c h o n  B e ru f e rg re ife n » h a a e sh la  ru n d  je d e r  
ze h n te  i s t  s ie h  nooh n ic h t  s ic h e r , ln  w e lc h e r Form  e r  den 
W ehrd ienst l e i s t e  w ir d . I n  a lle n  A n a lyse n  d e r jü n g s te n  
Z e l l  b e tra g t d e r A n t o ll  d e r zsn Tiln g o rd ie n o n  b e re ite n  
I»e h rlia g e  ru n d  30 srozon t*

H ervorfiebonsw ort i s t ,  daß vo n  den i n  d e r  öos? o rg a n is ie rte n  
raünitltohan Ju s e n d lic h ö n , d ie  ih re n  W e h rd ie n st noch en l e i -  

32 Pro Cent tarn b e r e it  s in d , vo n
n u r 9 P roze n t*

vmjmtuAwwti u»i.w .M±i-wu xwu’w.wmv
s te n  haben, 3l  Pro Cent t » Q  ShngcrdlaiM B  beroil 
des« n ic h t  \mftr) d e r 032? angohorondon dagegen

A ls eine sehr bedeutsame Vtaaaseatflnng fü r die V erte id i­
gungsbereitschaft der meisten Jugacällohen kann Ihre k las- 
s&saüßiga Position zur Aggressivität des Imperialisous und 
der sieh erhöhenden Konoequonson fü r dl© Sicherung dor Yor- 
tfiddLgungahraft des Goaiollixaus angesehen nordeni

fab* Haltung nur notw endigfceit eines m ilitärisch  
starken oonialiasus

Solange dor Imperial IcEaus ex i­
s t ie r t, muß der Sozialismus gut 
und stark bewaffnet sein
Das i s t  meine Überzeugung
v o ll-  mit Hin- kauo/tlbor- 
kozom cohrünfeung imupt nicht

Arbeiter
Lehrling©
Studenten
$ m  - s 

~ m

v*i'M - F

- m
Jugendliche» die d ie  P o litik  
dor äSB-degiom ng goconObor 
der 3D& r ic h t ig  e ln o c M ts

59 34 7
52 36^ 12
12 26* 2

US 17 1
59 3 3 3

64 30 6
63 31 6
6 1 30 9

7 6 21 3



im m eiste n  Juge n d lich e m  i s t  v ö l l i g  bew ußt, daß notw endig

1®*» ^*6©a
dooh die Imperialisten über wehrlose soMalistlscho Staaten 
bcdenkonloc und uaerbittliak herfallaa. Klossemüßig© Po­
sitionen ln dieser örundfrog© fordern auoh ©ine klar© Hal­
tu n g  sasa .olirdionete
Von die Ilotwondl(§s. oit e in e s  m i l i -
tärisöh stefeea Sosialiaaua völlig klar lat, bekennen sich 
33 Pioaeat aur »otwondlgkelt des Wehrdicmstes gegenüber 
60 Prosont» die ittaaohräafctnagoa voraefcaon bsw# 23 Ihosont, 
d ie  d ie  H o tw e a d t^ce it eine© a ü i i ' l r i s c h  a ta rk o n  scMaXisaus 
n ic h t  ©sketinen.

nDas B ündnis uad die Sfeeundsefaaft m it der S ow jetunion  uad
den anderen Staaten der © o s ia lis tiö e h © » Q m ia s o h a f t  sind  
das Fundament unserer starke* w ir fe stig e n  unsere i’reund- 
s o h a ft m it dem Land© Lenins* A ktive  o n tiin p e ria lio tia c h o  
S o lid a r itä t  i s t  uns Hersonssoch©*”

d ie  enge, a lls e it ig e  Suoemiaeaarbait mit d e r üdssii b ild e t  
das unerschUtterl iehe Fundament fU r das erfolgreiche Vor- 
a n so h ro lio ts  de© b e s ia lia a u o  in  unaerQö Land©* Diese :a r- 
konntnis, von *irich lloasakor in  dar Seratimg mit den 1* lq~ 
k re tU re n  d e r K re is le it im g o n  der 8BD erst u n lä n g s t b e k rä f­
t ig t ,  haben sioh d ie  meisten Jugendlichen m eigen gemacht*

■Mb* 2 7 1 Das BCkuM is M t der .icnvjotunion a ls  Voxouasetssung 
e r f o lg r e ic h e r  I5niwiekl«*g
D ie  Büffi kann d ie  e n tw ic k e lt©  so s la lls t is c h ©  S e o o ll« 
s o h a ft n u r  im  engsten Bündnio m it d e r Sow jetunion 
e r f o lg r e ic h  a u f bauen 
Davon b in  io h  ttberaoo&t

vollkommen M t Biasehräa- kaisa/überhaupt 
— _____   i...... ........

A rb e ite r m  ■ . 43 12
Böhrling© 33 36 11
Studenten M 48 6
SDÖ -  M m 35 2

—SS 37 52 11
FDd -  F ' 44 4? 7

-  tt io I f 9
-UM 3§ 43 lä



Auch wenn d ie s e  H rg e b u ie s e  nicht das Niveau von 1 9 0 3  erreichen 
(der Anteil von Jugendlichen, die keine ßineciirfinkungen vorneh­
men, iet deutlich geringer), wideropiegeln sie doch einen hohen 
Stand der Haltung zur Sowjetunion« Dae kommt auch darin zum Aus­
druck, daß die meisten Jugendlichen die Maxime der deutschen 
Kosamnißten, die Haltung zur Sowjetunion als die entscheidende* 
Frage für jeden Revolutionär su betrachten, anerkennen#

■Tab« 2Qt Haltung zur Sowjetunion als Prüfstein jedes Revo­
lutionär©

Die Haltung zur Sowjetunion ist der 
Prüfstein für jeden Revolutionär
Davon bin ich Überzeugt
voll- mit Din- kaum/über-
kommen schränkung haupt nicht

3? 20
£L 21
47 17
37 5
42 21
43 16
43 20
40 22

20 4

ü  5

45 32

Aufraerteaak eit ist der Tatsache zu schenken» daß in bezug 
auf die Ausprägung dieser Überzeugung revolutionärer hämp- 
ier keine Unterschiede zwischen den. Vorbandsakti vieten und 
den Mitgliedern ohn© Punktion nachweisbar sind« So gilt also,

Arbeiter
Dehrlinge 32
Studenten 36
DM)

i'DJ — P

-Bi

35
41
37

Jugendliche, die dazu gut 
argumentieren könne;.
Jugendliche, die dazu 
einigerraaßen argumentie­
ren können 53
Jugendliche, die dazu 
nicht argumentieren
könne*. J1



¥VS

tror allem  bei den gewühlten Funktionären damit m  beginnen, 
diese Grimdpoaition im * Snist-Shülaeum-Auf gebot* noch t ie ­
fe r  in  der gesamten «legend sa verwurzeln* Ule aus dm unte­
ren t e i l  der Tabelle harvorgeht, Isoiant h ierbei den Kennt- 
aioaon der Jugendlichen über das v esen und die Geschickte 
d ieser Maxim© gzoBe Bedeutung m»
Wie d ie  folgende Tabelle seigt« besitat nur rund dio H älfte
der Jugendlichen hieran befriedigende Kenntnisse und Bonn
entsprechend argteaeatierent

2?&b* 29 t Argumontationsfähigkeit * Haltung zur Sowjetunion 
a ls  Prüfstein  jedes Revolutionärs

i

wie gut könnten Sic Ihren Kollegen/Freun­
den erklären, warum die Haltung sur i&wjot» 
«aion der w ichtigste Prüfstein für jeden 
Revolutionär is t
Das könnte ich erklären
genau annähernd nur ober- überhaupt

genau fl'löb lich  nicht

A r b e ite r  
kehrliage 
Studenten
3BD -  15 

- M
DM  *  F

- m

J3 33 23 22
10 2? 33 q q

3 39 34 13

M m 22 6
11 34 33 r*/j

•V*.-?fc£ö

XL 36 30 17
11 34 34 21

Bas Xesntnisniveau der Jugendliohen (auch der Verbandoakti- 
visten  und selbst der jungen Genossen) su dieser Pxoblocaatlic 
{K illte  nicht ilborsohEtat ??erd@nl B eladers bei den Lehrlin­
gen» aber auch bei den Studenten, bootoht ein orrficblichor
Hachinclebedarf .in d ieser Hinsicht.

Während dio bisher dargesiolltsn  Krgabnlsse mehr die rationale 
Deito der Beziehung sur Sowjetunion betreffen , s ie lt  eine 
erstmals veren d ete  Frag# nach dor Verbundenheit mit der So­
wjetunion mehr auf die jga&tte&Ü, .M M *



ln  welöh«a ftfeßo fühlen J la  sie h  
m it der Sowjetunion verbunden?
v o l l -  m it B la »  ' kmsä/üb&r- 
kopnusa aohrünküog haupt n io h t

A rboitor J 3  51 34
Lehrlinge $ 61 30
Studenten 59 .22

SED -  II 1 5  5 ?  8
*VSiw

p s j -  f  3 2  61 30
-M  14- 34 aa
•t£! 15 48 .32

Jugendlich©, dio voa dor ~n q7
hotwondigjfcelt der ßtuiaiaraaa- -** , J
orboit m it der Sowjetunion v ö llig  übermugt sind
Jugendliche, di© davon m it
ilä sch rin k a a g  überzeugt s in d  6 59 - 3 3
Jugendlich©. d ie  davon n io h t
überzeugt sind 0 32 12

oer hohe A n te il oiageaohrOakt p o s itiv e r  Äußerungen verw eist 
d e u tlich  auf di© üQtw©ndiök©it,
saäßi^LJMsi^öis-miL 
su widmen» selbst e ia  f e i l  jener JugmdXichea, denen v ö llig  
k lar ie t ,  daß di® aiai S ie le  beia soaialistisohon Auf­
bau nur ln  fes te r a&ael&sasüeeit mit der Sowjetunion verw irk» 
lichen karm, macht hingt ohtlioh  ih rer g e f lüil seih Eigen Beste­
hungen zur Sowjetunion Abstriche (unterer f e i l  d er T a b e l l e ) *  

*>ag g i l t  auch f ü r  jene Jugendliche, d l «  dio Haltung sur So­
wjetunion uneingesohrünkt a ls  Prüfstein revolutionärer Hal­
tung betrachten»
La g i l t  o ffen sich tlich  zu überlegen, wio dio ideologische Ar­
beit sur Herouebildung und Peotigung d ieser Überzeugung re - 
volutioadror K äu fer (aber nioht nur d ieser) starker so ge­
s ta lte t worden kann, daß s ie  «M&ä JfflJZMmJss:



S & s  - M

^  Mitglieder-ver»
aass&txigea i® April Meten dazu gute MOgliahköiiea* Ks ge­
hört bekanntlich i m  Stil der politischen iiaaooaßrböit,
"daß w ir dar Psychologie dar Menschen, an d ie w ir uns w©»~
daa» «fh|f ä» f Gewiß, der Ck^üST tntfi»
brauoht die Psychologie aor Manipulation. Aber w ir wollen 
s ie  dar Verbreitung der Wahrheit dienstbar aachont Bewußt 
wollen w ir die rationale wie d ie Goottomlo Seite des Bewußt« 
seine aasprechen *♦♦"* Bei der Befähigung des Vorban&ööktiva 
s o llte  den psychologischen Faktoren ein er erfolgreichem  po­
litisch en  Breienong der gebührende H a ts  © iagerltet werden» 
Die Jugendforschung Miß dabei künftig noch mehr ühtersttlt- 
mm, geben*
Ansatspunkte fü r d ie Festigung 'der emotionalen Bestehung 
aur Sowjetunion Hißt eine Analyse der Grande erkennen» die 
d ie Jugendliches Für ihre, Verbundenheit oagebea*

w ir  v e rn ic h te n  i n  d ie se n  F a lle  a u f e in e  d if f e re n z ie r t©  D a r« 
S te llu n g ' d o r ve rsch ie d e n e n  sozia lem  Gruppen (d io  U n to rs c M o « 
de s in d  s e is t  g e rin g »  auf eins,Ausnahm e gehen w ir  e in )  und 
fü h re n  stattdssssn neben den w erten d e r Gesoiatgruppe noch 
d io  d o r F M -F u n k tio n ä re  a m  (Tabeüo 31 siehe B l*  43)

Als besonders gewichtig© Grinde einer oolir starken gefühls­
mäßigen Beziehung zur Sowjetunion dominioren sehr k la r

» d ie konsequanto Friedenspolitik der Sowjetunion (n ie  
s p ie lt selbst b e i der überwiegende« Hehrheit jener Ju­
gendlichen eine große H olle» d ie Abstrich® hinsicht­
lic h  ih rer Verbundenheit machen)

» d ie Befreiung unseres Volkes uad anderer Völker vom 
Fosohiam tis

• der Beitrag der Sowjetunion zm zuverlässigen Schutz 
des öosd-BliflEgaa

-'inen vergleichsweise geringer®! Stellenwert besitzen
• die gleichen geselloolm ftlichsn S ie le
• d ie UntorstUtaunß der Sowjetunion fü r den s o s ia lio t i-  

oohon Aufbau in  der mm

1 w« Lom bersr Id e o lo g is ch ©  A rb e it  *  Herzstück d e r P arte i­
arbeit* AusgowÜhXto BedUm und Aufsätze. Berlin 1979»
3* 532



aafctJttl ftf au£s! Ä ? Lt? Gründe fürihr® Verbundenheit jait der Sowjetunion als «ah» 
wichtig oasehan

Xöh
J90V4

fühle ciieh'tilt der 
otUnion veffeundea

d u{?on ttl lo h e  t
M a  prtrtb ^(n« 
PQh ipffigs*»
lo s  & it der
S o w je tu n io n
verbunden
fühlen
(15 Frooent)

Jtwwn^l f -

dio sioh ein« 
echrinkt

alt ihr ver­
bunden füh­
len
(56 ^roaoat)

w eil s ie  sich  konsequent 
für- den Frieden iß  der ■ 
olt ednoetst

w ell old iin.fl uad andere 
Völker vo© Faschiaaus 
b e fre it hat

w eil s ie  den jptißtea Bei­
trag 2sm auverlüssigea 
E&litürischan Sohuts des 
sosdalisaas le is te t

w eil unsere TOlker die 
g l e i t e «  seoeH seh a ftll» 
ehm Z ie le  haben

w eil s ie  eine große Unter- 
o tü tm g  bei© s o s ia lig t i-
sehea Aufbau in  der SOR 
le is t e t

Bekannte habe

gas 93
F 99

ges 33
P 86

ges □2
p 34

ges 68
F 73

göö 62
F 69

ges 18 f
F 25

7t

57
53

43
50

35
36

30

3t

3 I 
3

b in  v i e l  eu g e rin g e r  f e i l  d e r Jugendlichen begründet d ie  
sehr s ta rk e  B eziehung doelt» in d e r S ow jetu n io n  gute Freunde 
oder Bekannte sa haben!
«•/Ir s t e lle n  diese isrgobnisee nooh etwas a u s fü h rlle h e r dar*



T a W  lai Ant
bOEioll
Sowjet

ic h e r*  dt© p e rs S n lie h e  F re u n d s c h a fta - 
a ls  Srund ih r e r  V e rb u n d e n h e it m it  d e r
angoben
Jugendliche* d i «  
s ie h  c in u c h rS ifta n g s -
las mit der S ow jet-» 
na^iH verbunden 
fühlen
a « r  Jru n d  i s t
isehr w ic h - tm- 
w ic h - t i g  w ich ­
t i g  t i g

Jm e n d lio h e » d l*  
sich eingaschrünlrfc 
mit ihr verbunden 
fühlen

3 e r O m n i i s t
«ehr wich«* an- 
vioh- tlg wich­
tig tig

A r b e ite r 22 m 50 4 17 79
L e h rlin g e n 33 55 3 14 83
Studenten 13 i a 4 10 86

r j j  -  1» 55 34 41 3 18 79
FDJ -  *■* 19 0* *3 ,22 2 13 85

Diese ärgebnlsöe bedürfen einer d iffereasderten  Wertung und
Diskussion# Ale iCempcoblem esheu wir' an, daß o ffen sich tlich  
©ln noch su geringer f e i l  aasorer Ju g e n d lic h e n  enge persön­
l ic h e  freon dsehaftsbeslehuagen su sowjetischen Bürgern b e s it s t , 
di® für. die Festigung gefühlfflÖSiger SeKlcfeungen zur Sowjet-
union von besondere® wert sind*

Auf diese Tatsache weist ©ine Analyse der bestehenden Suaam- 
menhüngc aus der magekelirtön Blickrichtung hin* Von den Ju-
e dllenea» für di® das Vorhandensein guter Fremde bsw« Be­

ater ein sehr w ichtiger Qrund ih rer Verbundenheit u l t  der 
Sowjetunion is t »  äußern mit 6 5  Präsent überdurchschnittlich 
v ie le  ein©  sehr stark® Verbundenheitf

D in  g m  H er T e i l  der Ju g e n d lic h e n  io t  ln  d e r Lago* d e r von 
d e r ge gnerisch en Propaganda verbreiteten  Lüge von d o r a l l i -  
t ’lr is c h e n  Bedrohung des Westens durch di© Sowjetunion entge- 
gonsutroten, mit der di® ;;tutioni©rung der neuen Aokeicm in  
der 3 i;J  gerech tfertig t wurde?



wie gut ktaten s ie  Ihren Kollegen/ 
Proanden erklären« ^ y yi es ©In© ffitgp 
is t *  däS dl© Sowjetunion d ie  west­
lichen LOndcr jaHitürisoh badzollt?
Bas könnto ie h  © ri& ire n

nisilfhexad nur obsyfl l*>h f genau U b e rm u p tn io h t

A*%©ttö# 20 m 35
Lehrlinge n 45 32
Studenten M 52 iS
sm> » 1 iS 44 10

~m 21 45 29
md -  p 40 13

- 1 25 43 27
' »ÜI M 4t iS

Angesichte dar Funktion dor Mge von e in e r "sow jetischen  
* Bedrohung" in  dar ihropQgwdQko&septlon dar aggressivsten  

K reise  dar iU'TC und der USA s o llte  insbesondere den V o r- 
bandsfanktlonürea geholtm  worden, k ie rsu  vö llig©  Klaa& eit 
su gewinnen und diesen Standpunkt faktoarolek uad ttbereou- 
send au vortretea»

"d ie Verauelie dos Ctognera* dm Vosooraeh des Sosialim us 
mit ideologischer -Diversion und Antleonj etismus aufsohaitön, 
weisen w ir konsequent surück# Oer tler^jssaja-dröniaismus is t  
unser Kompaß fü r unsere neue aosialiotlocho die der
des Kapitalismus uni eine historische Epoche voraus is t « "

A lle  Analysen besagen, ,M vS^4 i
 Mns....lOassois^mm.ll8ltum irnmmh&r

t o t « 1 e in d e u tig e  Po­
s it io n  v e r t re te n  d io  m is t e n  Ju g o o d lie h e n  insbesondere ge­
genüber dm ü ü Ä -Ia p e ria lis a u s  t
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Tab» 341 Vernichtung des Soaiallaaus als Heuptßiol derr™*-»»*. USÄ^ iQsiorua5

Bau Hauptsiel der Politik der P3A- 
Regier«tag ist die Vemiohttmg desjmI d tI fV̂ k *1 ■»< Oia 11 JBhm* ui if> «k »Mk >-*boexaLiamas als ooseiiscmftsoroaung 
Bavon bin iah überae&gt
v o l l - m it  s in - k a m /ü b e r­

h a u p t n ic h t

A rb e ite r 58 35 7
L e h r lin g e 43 32 6
S tu d e n te n 2 t 23 3
SSD -  U 19 '2

•m 61 32 7
PDJ -  F 69 27 4 ■

-  SS 65 29 6
42 44 {B

Die P o lit ik  Washington© s ie lt  t wie auf der 9* Tagung des ZK 
dor SSD k tlrslio li erneut herauogearbeitot wurda, ©tagestan- 
dmertaaßen auf W eltherrschaft, darauf* den SoslalisdMAs m 
beseitigea , die nationale und oosia le Befreiungsbcnve&unc 
dor Völker niedorauoerfea* ifeheau a lle  Jugendlichen ©rken- 
no» d iese :/e l th e rre c h o f t  spXUno» d ie  meisten von ürnoa Hußorn 
hieran v ö llig e  K larheit« Verschieden© Unterteilungen dor jting- 
otea S e it maohon aber auoh darauf aufmerksam» daß nach wie

(s *  M o rs u  d ie
Information©?! über d ie  form törm ohangon sur Studio "B ereit 
und fä h ig  sur Verteidigung des G e s iß llmm)* Auoh Uber dio 
A g g re s s iv itä t  so lch er im p e ria lis t is c h e r  llaup tlin d er w ie  Groß­
b ritan n ien  und Frankreich sin d  Illu s io n e n  w eit verb re ite t*

A a g e sio h ts  der m s s iv e n  Versuche d o r K oohtsfcrüfte  i »  d o r 
B io , das Rad der Qosohlcht©  curtickaudrohon« d ie  D rgebnisso  
des moitm W e ltk rie g e s  and d e r H aöhkriegß eatw ic& ltm g in  
Prag© su s te lle n *  kommt e in e r  k la s m n a ä ß ig e a  B in sch d tsu a g  
d e r P o li t ik  der R e gie ru n g  K ohl/öeaoöher große Bedeutung mt



fab* 35* i^aacMtaune der Politik der aRB-üegiertmg 0®©»-
über do*5 iS

wie beurteilen sie dio Politik dor ßosoneürtigon 
BhiMiegiorung gegenüber dor DUR?
1 Dio M D ^ o g i o m n ö  bat das Ziel dor Beseitigung 
dos Sossialisaus in dor Don aufgogeben

2 Dio BRD-Roglcrang verfolgt weiterhin das Siel 
dor Beseitigung Oos ßosisllaaiio ia dor. bur

0 Darüber nooh. nioht im klaren

1 2 0

Arbeiter 35 48 16
Lehrling© g©d 32 46 SSL
Lehrling® m 37 45 ia
Studenten 22 M 12
SBD -  M 16 XL 7

-8K iS 52 .U

FüJ -  JP 25 & 13
M Jt M 51 15

Rio die drgebniose orkeanen lassen, is t  @a box einem f e i l  
d e r Jugendlichen noch nicht genügend gelungen, eine klassan-, 
xaüöige Position  siaa BTtD-Iaporialiarauo homuasubildon* An der 
Verwirklichung des itrs lo h is u g ss ie le s , b e i den Jugendlichen 
©ine unversöhnliche Haltung gegenüber dm MD-Imperlallsmus 
Euszuprclgon, ihnen deutlich m machen, daß er nach innen 
und außen aggressiv und measchenfelndlich is t  und noin S ie l 
der V e rn ich tu n g  des s o a ie lia s u e  nicht aufgegeben hat (hohr- 
p la n  ü ta a tsb ü rg e rk u n d e ) muß w eiter sehr in tensiv gearbeitet 
»erden* Das g i l t  auch für einen f e i l  d o r jungen aoaosoea 
bsw, der Ycrbandsaktivioten, dio sieh bei der Biaschütsuag 
dor BRD von Illusionen über dio wahren Ziel© der horrochon- 
den K la sse  lo iton  lassen oder unsicher in  ih rer Bew ertung 
sind.



f i r  fü h re n  an d le o e r  StoUe Srgefcaiase e in e r  repr&eenta-
tiVOU Stadi# Leiter m ^ w h m w  tftMiwiyi â teit ifthaw
|«G^4?ttS© w F )  a n T l S

^ a h « rM t  n&iscftiätatttig d e r P o li t ik  d e r  B 8 iK |e g i@ fisig  
Über den s o z ia lis t is c h e n  S ta a te n  (1§81J

gogon-

wie beurteilen sie die Politik der Regierung der 
M B  gegenüber den aosialisti sehen Staaten?
1 o t e .M D ^ f g la r im g  h a t dos S ie l  d e r B e s e itig u n g4 «aff gjpylq.l * «r»m«y üu^fl^g^lvyi
2 Die MMiegierung will weiterhin die Beseitigung 

des sosin
0 D a rüb er nooh n ic h t  im  k la re n

c!

x, a  1901 14 69 17

Auoh diese firgebaisss (die vor fast 4 «fahren gewonnen wurden) verweisen darauft &*ß weitaus mehr Jugendliche dio aggressive
P o litik  der BSD gegenüber dom Söntalismos insgesamt begrei­fen, im Hinblick auf ihre P o litik  gegenüber der um  jedoch 
Abstriche machen*

Tmbi 271 Haltung m  verschiedenen Aspekten dor P o lit ik  der ' mv.) gegenüber dam scsialimus (Gesamtgruppe)
Davon bin ich übersougt
voll- alt Bin- kauß/über« 
komm sehräakung haupt nicht

U i t  d e r Bainehci& tm g f ü r  
d ie  neuen yBA-PUteotea u n te r­
s t ü t z t  d ie  M iD -a e g te ru a g  56 35 9
d ie  K rie g s v o rb e rn tu n g e s  
gegen d ie  so s ia lis t ia c h e n  
hünder
u it  der Stationierung d e r 
neuen USA-Ji&köten besteht
die Gefahr * daß vom Boden dar 49 34 17

e in  K rie g  gogen die So­
w je tu n io n  auogeht
Die Soldaten der Bundeswehr
würden o hn e  s u  zhgextf a u f  21 47 32
je d e n  »B R -B U rge*  schieß en



Wir stellen dieae Ergebnisse bewußt zunächst für 41« Gcsamt- 
gruppe 4er in 41« Untersuchung einbezögenen Jugendlichen dar, 
u?a das "Gefälle" in der Ausprägung dieser Positionen heraussu- 
stcllen# Es gilt für alle Teilgruppen (auch für die jungen Ge­
nossen), wenn auch auf einem unterschied liehen Niveau#
Zwar sind sich sehr viele Jugendliche darüber im klaren, daß 
die BRD-Regierung mit der Entscheidung für die Station ierung 
die Kriegevorbereitungen der HATO gegen die sozialistischen 
Länder unterstützt und daß damit seit dem zweiten Weltkrieg 
erstmals wieder die Gefahr eines Kriege® von deutschem Boden, 
vom Boden der BRD, auageht» Eefcr viel weniger Jugendliche ge­
hen jedoch klassenmäßig an die Bewertung der Bundeswehr heran, 
haben Illusionen Uber die Menschlichkeit der Reaktion und des 
Imperialismus, die sich, wie die geschichtlichen Erfahrungen 
ueweiaeu, noch immer bitter gerächt haben#
Wir informieren noch über die differenzierte Ausprägung der 
genannten drei Positioner, in den wesentlichsten Teilgruppen:
fab» 33: Einschätzung der Entscheidung der BliD-Rogioruag 

für die Raketenetationierung
Davon biß ich überzeugt
voll- mit Einschränkung kaum/Überhaupt
kommen nicht

Arbeiter
Lehrlinge
Studenten
C- V L  — i i i

—Ls

Mit der Ent Scheidung für die neuen USA-hakete; 
unterstützt die BRS-kegierung die Kriegs vor ue- 
roitui.^eu EPS?}* |L*& eos>i§,li.ßt>i8>che£ Länder___

52 3 0  3
51 39 10

24
22
37

1
11

Arbeiter
Lehrlinge
Studenten
SSD - L

Mit der Stationierung der neuen USA-Raketen 
besteht. die Gefahr, daß vom Boden der BRD ei«. 

ÜPiiPlL d %  £o&)otunlon ausgelxt  _____

44t;



Mo schon am dor Tabelle 33 aa mtnohmGa i s t ,  schließt 
di© K larheit darüber, to i'd l©  BED-Regiortmg mit der to i-  
eohoidoag fü r dio neuen UCA-Rc&eton di© Kriogsvorboroi- 
tmgon gegen dl© eosialletischon Länder unterstützt, nicht 
b o l jedem  Ju g e n d lic h e n  auch die Erkenntnis © in, daß ©0 da­
m it  o ö g lloh wird, t o i von deutschem Beden, vom Territorium 
der BRD, oin Krieg aucgeht* Dio Berechnung der bestehenden 
tocemaaenhängo läßt di©  bestehend© DAgferepana deutlicher 
horvortretoa*

Zusammenhang saisohen se?©A wösontlichen Asoekton 
dor BiaechEtsung der tolceten Stationierung ln  der
BRD

H it  dor to tscheidung fü r 
d ie neuen ÜSÄ«*to&©i©a un- 
ta ra tü tst di© BRD-Hogierung 
dio iCriogöVorboroitimgen 
flogen' di© ao s ia listia o h ö n

M t der Stationierung der 
neuen tH‘/s «Raketen besteht dio 
Gefahr, daß vom Boden der BRD 
oin Erlog gogan die Sowjetunion 
auagaht

£)as is t  meine i'berseugung •m& is t mein© .’Jborcauguag
v o ll- mit Bin- kaum/lbor-
koSB3©a schrth&ung huupt nicht

vollkommen SSL 27 6
mit äinsofcrünkung iS 45 iS
harn«' überhaupt nicht i iS

Beiden Aspekten dor Ktosequensen der rtaketcamtatiönieinjag 
Stämmen unoingosohrtoftrt rund 40 Broaeni der Jugenuliehon 
su (beiden ohne oder mit MnsehrBnkung SO Prossent) * .-Ar ha­
ben dieo© Zusasämonhlinge d & rg e ste lli, w eil oie u*-.# auf d ie  
Botwonctigkeit hinwoisen, in  der ideologischen Arbeit noch 
überzeugender dio Konsequenzen dor toketenstationiorung in  
dor BKJ hornuo^uarboitört, bis hin zur Gefahr den Auc&angev 
oino© Kriegen gegen die dowjetunion vom Boden der OLtritonre- 
p u b lik  Doutochland,



Di© Soldaten der Bundeswehr 
würden ohne au 8%© «* m t  
Jeden O JR -B ü rg e r schieß es
Davon bin  io h  überzeugt
voll- olt Bin-* kawa/übcr« 
köimm ©ohriakmsg haupt nicht

A rb eiter 2 1 43 36
Lehrlinge 16 47 37
-tadontün 2 3 23

odD- -  a M 49 13
18 4 6 5fi*

^ehrdieost g e le is te t i S 45 2 0

v.ohrdieast noch nioht 
g e le iste t 16 43 5S
Jugendlich©# daaca Id a r  
ist*  daß die Bi’3~!tegiQxttag 
den öo siaH sous in  der DDE 
beseitigen w ill 52 52 .11
Jugendliche# d ie ton bo- 
sw eifeln 12 SS iS
Jugendliche# 'denen das 
noch unklar is t X \

*--*■»* 1H!«* «-.»1 «M* »-.•?
M

««W* «rt»k .mm MM* 4A
i S

** ««•*» Kl9# <UM

Lehrlinge m 1905 13 47 35
m 1981 M

A - l
♦-}*J 0 0

Unserer Auffassung nach uiaß vor a lloa  den juncea denosaea 
starker geholfen v?erd<m, v ö llig e  A larhcit über die Bundes­
wehr su gewinnen *trsi diese klassenmäßige P os ition  flboreen- 
gand su vor b reit an* Reserven bestehen o ffen s ich tlich  auoh 
bei den Jugendlichen» die b e re it» gedient haben* Auch in 
dor vorrliiiirischon Ausbildtmgjsüilte der 'läruag doo Cha­
raktere der Btu; aeawehr groß© Aui^ie^saakelt gewldnot werden*

;ie  J'iagoton Areigniose in  dor 3UD «n die VOoruf oochlosier11 
haben zweifellos mit dssa boigetrason, v i o lo »  Ju g e n d lic h e n
die Augen fü r die revanclUsti schon B ostrobim con der U lt r a s  
in  dor TiRli au offnen»
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M t - Ü I  des In te re s s e s  Ä o r Ju g o n d lie h e a  f ü r
Leben und Kampf ^ m s t  Thdlm aana

Leben und Kampf 3 m s t tChMlmeums 
in te re s s ie re n  m ich
sehr'
stark

in mittle­rst «laSe
achmoh überhaupt 

n io h t

A r b e ite r
L e h rlin g e
S tudenten

21
14
n

39
44

32

26
25
21

14
17
8

£i5D -  M 
*4$5

32.
u

32
45

9

.25

2
14

FBJ -  P
* a
-HM

23
u
19

49
4$
37

20

25
38

8

13
16

id e o lo g is c h  g e fe s tig te  
«Jugendliche
Id e s lo g i ach «o n ig o r  
g e fe s tig te  Ju g e n d lic h e

33
4

5 5

26

11

'«23

1

32

•.*u die Beschäftigung mit dem Leben Artist liidlraanns « io  die 
B o ca h U ftlg a n g  m it  d e r Goachioht©  dbezim upt " e ra t  f ru o h to t , 
xmnn s ie  U&rmn und Hirne e r r e ic h t ' *, sind Überlegungen 
g e fo rd e rt»  s ie  das auf « ix & lic h  b©wogende* in te re s s a n t©  Art 
und weise o rfo lg o n  kann* Ansatspualcte h ie r f ü r  lassen die 
'Antworten der Jugendliches auf d ie (o ffen e ) Pr&ge erfeennan, 
v?as e ie  am Leben und Kampf Arast Wtlaanns besonders In te r*  
o s e ie rtf  v o rü b e r ei© gern mehr o rf$ h re n  mochten»

1 IC* Hagort Osoohioht© und Göganmrt# Einheit 2/1933, c« 172



£ « ' 3  -  —

fa b « M t  B e a atsn rtö a g  © in s*  © ffm m  T m m  m  Leben und
K eapf l& a s t ^ f l a y w a
w-m  in ta r e o a is r t  S ie  besonders am Leb® » und ICm pf
B ra ß t M lm z m s i  w orüber möchten s ie  g e rn  m ehr
e rfa h re n ?

t3 k e im  A n tw o rt
1 k e in  In te re s s e *  da b e re ite  genügend In fo rm a ­

tio n e n  gegeben w urden (im b o o o a d o r©  i n  d e r 
ö o h u le )2 K in d h e it . Ju g e a d s e it, ia te ic k lu n g  s e in e r 
p o lit is c h e n  H a ltu n g

3 F a m ilie n le b e n , p o rs ö a lic h o  Ding©
4 ffü tld k e lt v o r  d e r M a c h te rg re ifu n g  de© F a s c h is ­

mus» p o lit is c h ©  A rb e it  in  Hamburg
5 * ü ti* & o it im ZK d e r lü», a llgem o in©  p o lit is c h e  

P ü tig k e lt  a ls  R e to ln tio a ü r
6 Leben und Kampf in  d e r 3 e i t  des Faschism us
7 a llg e m e in e s In te re s s e

0 1 2 3 4 5 6 7

ges . 48 12 2 16 n 6 11 3

A r b e ite r £3 13 1 11 t 7 3 2

Lehrlinge 43 16 3 16 1 3 13 3
S tudenten 43 § 2 21 3 6 12 4

g©S El 48 14 $ 11 3 6 11 4
Q 44 10 2 M 1 6 12 3

am -  ii 37 6 3 20 3 10 -1 4 5

Von den 40 Präsent der Ju g o n d llch e n  der aessmtgruppe, die 
dies© Frag© durch konkrete Angaben beantworteten, m öchten 
sehr v ie le  über awoi Gebiete nohr e rfa h re n i

• über sein Fasilienlobon ber# über persönliche Dinge in  
seinem  Leben#

"loh  möchte mehr über sein p e rs ö n lic h e s  Loben e r­
fahren» w eil er nur a ls  H e ld  der A rb e ite x k la s s e  be­
k a n n t is t*  Hie wurden seine >chwächan g e n e ig t* "



"wie vfB m  es aal alt etwas mehr Privatöphüre, 
sohl ia 31 ioh map er auch nur e la  Keusch tmd kein 
•Gott»."
"W ie e r  0« B « gase p e rs ö n lic h  w a r, e in fa ch  a ls  
üsaseli* B ve a ttu e ll auch* wo o r  schwächen b a tte  bzw» 
M iß e rfo lg e *  tmd w ie  e r  v e rs u c h t b a tte » d ie se  zu 
m e is te rn « Auch H eldoß s in d  n ic h t  f e h le r f r e i ."

.  über beben tmd Kampf in  der H e it  des Faachioauot
"Sein Vorhalten gegenüber faschistischen Hachborn"
"Uber d ie  Bedingungen wlhrond der Gefangenschaft 
tmd im KB"

"W elchen R e p re s s a lie n  war e r  im  Gefängnis nuege- 
cetet'?"

In  e in ®  Suaatsberieht wer den w ir noch a u sfü h rlich e r auf 
d ie  Antworten der Jugendlichen und vor o lle n  auf bestehende 
Susommenhilage eingehon ( s . B* zur Ausprägung dea ila a s ö n - 
standpunktcs)«
B e re its  d ie  v o rlie g e n d e n  Argebaißae la sse n  exfeotmen* daß 
s e h r v ie le  Ju g e n d lic h e  In te re s s e  äußern* den "äanaon" I h a i -  
tflapq b io  h in  su seinem  V oxhaltea  in  d e r Fa­
m ilie »  in  d e r " P r iv a t  Sphäre" f in  d e r K in d h e it tmd Jugend­
z e it «  S ie h t tfoaige Ju g e n d lic h e  nächten euch w iesen» ob e r 
Schwächen h a tte  tmd w ie e r  s ie  überwunden hat* D ie  Konzep­
t io n , .a m s t a M lm a n » d s r'Ju g e n d  a ls  V o rb ild  v e rs tä rk t  n a h e - 
s u b ris g e n » s o llt©  d ie s e s  Intevess©  cm d e r 1o rs ö n lic h k o ii 
A rn s t fb ü ln a n a  a ls  Ganses un b e d in gt b e rü c k s ic h tig e n » daran 
anknüpfon, gans i a  S inne der P o s itio n  doo ¥1X1. r id a g o g i- 
schon Kongresses* nJa* w ir  s o lle n  o io  d e r Jugend n s h ö b rln - 
ge n , dl©  Vorkäm pfer f ü r  unsere wache, so» w ie ©io e u re n » 
w ie  s ie  s in d  -  a ls  üensohon» die lie b te n  und la ch te n *  d ie  
auch einm al schwach s e in  konnten und dennoch s ta rk  w aren, 
d ie  Keuschen -m it s ta rk e n  C harc& terea w aren« U n b e s tritte n  
b le ib t  i h r  Heldentum » i h r  sta n d h a fte s d in tre ts n  f ü r  ih re  
äbevflMMgu&ä» ih r e  B e re its c h a ft»  ü b e ra ll»  au ^Q dor G a lt u n -



mm Sach© m  vertreten  und m  verte id ige »* d ie wahr und 
g u t ist# '* ^
Die Auswertung einer weiteren offenem Frage nach den pereön- 
dich eretrebeasworien sigeasekaftea ^denst Thßlmanne is t  noch 
nicht iibgeaohloacan • Wir la f b  silieren darüber tabellarisch  
kure in  Anhang* eine etwas ausführlichere Inforeaation e r­
fo lg t  ia  kalsaen einoa üucatssberlöhtes*

Beim Vortrautmaoben der Jugendliche» mit den Haltungen und 
chamfetevmügsn dieses revolutionären Arbeiterführers saß
berücksichtigt werden* daß die Filme und Bücher (Iber thlH- 
moan nur einem f e i l  der Jugendlichen bekannt adndi

fab« 45i Kenntnis ausgcwüilier Filme und Micher über 
Ssmst
Sennen sie d ie  fo lg e n d e n  F ilm e  und Bücher über das 
beben Amst Wildtoimsi?

ja  nein weiß iche«4 i
4 hznet ’Hhi&mm - ßolrn ges 41 47 12
seiner faasae* f. 12

n ;mst üMlanzm -  Führer ges 35 51 1 4
sein er KXaso0n A ä*, «2 ^

b 23 63 14
ß 25 53 13

"Aua meiner Kindheit'1 ges 34 5 2  14
A 3 1  5 2  17
I» 29 57 1
A 25 33 1

•’i'edOjT ges 54 34. 12
A 34 34 12
•T; 46 41 - 13
a 54 32 14

ni.rinaerung©a an meinen ges 35 50 13
Vetoaf1 . A ;>7 34 19

2' ,22 50 13
■ß 34 32 14

M wamst 'X&llaann * ges 28 60 12
Aine Biographie f. ?7 58 1 5

L f f  70 - 13
e ' 33 57 1 0

1 11* honeckerc *>or g e s e lls c h a ftlic h e  Auftrag unoorer Schule* 
Heferat auf dem VIII# Pädagogischen Kongreß* Pädagogik '
H# 11/1973* ß* 376
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rund die Hüfte vior bis sechs der genannten ffitel kennt» 
gilt das nur fttr 6 Proaent derer# die steh oefaraach oder 
überhaupt nicht für sein heben interessieren*

%m s o itp u n k t d e r tuetmm&mm tMte Ja n u a r 1935) h a tte  
e ic h  e ia  r e ic h lic h e s  D r i t t e l  d e r Ju g e n d lic h e n  genau o d e r 
annähernd genau m it  im vo n  Oanoasea B r ic h  Honocker e r s t a t ­
te te n  B e ric h t  des P o litb ü ro s  au d ie  9* Tagung des SK d e r
SED (im  Heuen D e u tsch la n d  v e r ö f f e n t lic h t  ea  23# Kovoaber
1934) v e r t r a u t  g e m e h ti

gab« .4.?-i K e n n tn is  des B e r ic h ts  des P o litb ü ro s  an d ie
9* âcmß des SK d e r C T *  B e r ic h te r s ta t te r  * aeuesoe .;riö h  nonooker

genau ßjm‘1- n u r  s e h r überhaupt
h e m d  o b e r - n ic h t
genau f lä c h lic h

Arbeiter 5 24 43 23
Lehrlinge 2 20 45 ja
Studenten H .M 3 1 31 ■ 5

P 9 34 42 15

S3D -  M 1 1 3 S OKa ̂ 4
**•£315 3 23 3 1 j a

im -  p 10 A l 39 1 A
> (•:** i* 6 I S .4 4 M

4 16 40 11

Junge « e i t  häufig 3 12 43 17
selten 3 a i 3 1 23
n ie 4 i i A Z J A

Bund acht Wochen, nach der 9* Tagung hatten sich rund drei 
V ierte l der iungen denoecen bsw# rund die H dlfte der M it­
g lied er des Verbandsaktivs genau oder amähemd genau mit



I

S t « ’!? - 1 W

ihraa Inhalt vertraut gemacht# Vor all am für die jungen 
Genosean als Portoiksra des Vezban&es kann damit fostgo- 
oteilt werden# daß sie vaxh/iltniamäßig sohneil begomon
hatten» sioh gründlich mit dem Bericht su beschäftigen#
Für die Mitglieder das Verbandsaktivs insgesamt gilt es 
dagegen, Überlegungen an saat ollen# wie der Proseß der An- 
cignung des Inhalts einer X M o g u n g  künftig intensiver ge­
staltet werden kann« Das gilt auoh für das Studium der Do­
kumente von Z entralrat stagungen, insbesondere solcher mit 
dem Rang der 11# Tagung*

Tab« 48t Kenntnis der Aufgaben des 5?Brnst-ThülmGim-Auf- 
gebetos”

genau nnnh- nur ober- überhaupt 
hernd fläch- nioht
genau lie h

A rb eite r 2 28 39 24
Leh rlin g e 4 30 M 20
Studenten H 3 1 § 43 8

S» 7 30 4 6 J J
. - •.**} — l*i 22 M 25 4

- im 4 31 • A 2
i.
!

'<T.. 14 44 35 * 7
*eT•** hi 3 32 12 2g

-m 3 n 43 ü

Junge Welt häufig 1 2 22 38 13
selten 3 03. 45 13
n ie 3 1 1 43 22

Utuid acht Wochen nach dem Stattfinden der 11« Z e n tra lra to -
t&gung kannten rund d re i V ie rte l der jungen Genossen bzw«
33 Prozent dor ?DJ-Funktionäre dio Aufgaben des Aufgebotes 
genau oder wenigstens annähernd genau* Das wenig b e fr ie d i­
gende Menntnianiveau der M itg lied er ohne v.-ah!Punktion steht 
damit n a tü rlic h  im Zusammenhang (von den n ich t in  der FDJ 
o rg an isierten  Jugendlichen ganz abgesehen).



Ssos-’'”5
Mit das Inhalt sowohl dor 9« BIMPagans als auoh des R! M 1 -  
mm-Aafgebotos” hatten sieh 27 Froeent der 1« dor FDJ 
organisierten Jugendlichen genau oder onndhertid genau be- 
kamt geanoht*
Sur besseren Bourtoilimg dor Inforc&erthoit dor Leser dor 
-’Jimgen Welt« fOgon wir an dieser stell© dl© hesehüttfisfceit 
dieser tftigesaeitung ©int
gab*__494 Müdigkeit dos t*®mm der "Jungen weit"

Ä  Ä H .  Ä « .  •**—  «*•
ges 43 17 6 22 12

A r b e i t e r . 33 14 3 27 19
Lehrlinge ' m 13 5 23 16
Studenten m £2 9 16 I _

SED -  M m. 16 3 20 10»m 42 14 1 22 13

FDJ -  F 47 13 4 20 10
?* *”* Mi 43 15 7 21 14

-13ß *23 14 . 6 M 2 1

qob 1933 46 23 5 10 8

fä & lic h  oder seh rselö  ia  der %foche le se n  d ie  Juoge weit 
60 Iro so a t dor ia  d iese Jatorsuchung eiabossogsaon Jugend­
lic h e n  ( ia  rhsgetmie der repriloeatativen ’* Studie über das 
rrledensaufgebot der FDJl! o m ltto lto s  w ir 1933 einen An­
t e i l  von 69 Prosaat)* Von den M itgliedern des Verfocndo- 
a k tiv e  lescaa aeel D r it te l dl© Junge weit ia  d ie se r In t  an­
a l tat., 30 £rosent von ihnen lesen  s ie  se lte n e r a ls  e in a al 
ln  der woolie oder ü b erb au t nicht*
Messe Argobniöso sin d  sw e ife llo s di^sussionew ürdig, zeigen 
sie doch, daß n4.elit^da£

Das ie t
s ic h e r  auch e in e  Bedingung d a fü r , daß d ie  In fo a s n le rtlia lt



tiw ■"
tu  1 /1 »  ♦  3/as?
Blatt 63

der Mitglieder des Verhaadsaktivs über 41» 3$ SX-Tagung 
und den Inhalt des Aufgebotes nioht den l?rfordernd saon 
entspricht#
Alle Jugendliebe«, die den Inhalt des Aufgebotes genau 
oder ©nallhsmd genau kennen» gaben darüber hinaus an» wel­
che Möglichkeiten der lafcnaation sie genutzt haben*

2ab* SOt InfoimtionaquellsQ über die Aufgaben des Aufge­
botes
Anteil der Jugendlichen, die die Quelle genutzt 
haben

ges
Arbeiter
Lehrlinge
ötodenten
012) - II 

-iS
FDJ - P

M

otudium der Meldungen in
Dokumente der Euadfuak/
11* Tagung Fernsten

41
42
27

44

fl
34

M
34

79
73
79
73
79
77
74
83

Auswertung der 
11* Tagung in der
M itgUedorvers* 
oder im Studien^*

63
63
£2
Sa
63
70
m
59

os i s t  a b le s b a r, daß a ls  In fo im n tio n s q u e llo n  v o r  a lle m  d ie  
bedien and* mit o tm s  Abstand., £1 usommonkünfte der .FDJ-Kol- 
Xetetlve dienten* fiPtaU? „flfr: ^

deutlicher, wenn w ir die X a fo ra a tio u s q u e lle a  m ite in a n d e r kop­
p e ln «



%&b*. S t i  In fo m a tio n n q u e lle a  ü b e r d ie  Aufgaben des A u fg o « 
b o te n  -  komplex© A n a lyse  E l l e r  d r e i Q u e lle n  
(n u r  V e rb a n d s a k tiv is to n  bsw# M itg lie d e r  ohne 
F u n k tio n , d ie  d ie  Aufgaben, des A ufgebotes genau 
o d e r aanShewtd genau kennen)
Ja  b e deutet t Q u e lle  wurde g e n u te t
n e in  b e d e u te t» Q u e lle  wurde n io h t g e n u te t

e tu ü is a  d o r 
Dokument© d e r 
11* Regung

M eldungen is t
K u n d f^ k /
Fernsehen

Ausw ertung d e r 
1 1 .Tagung i n  d e r 
H lt g U t e r s »  o d e r 
im  ß tttd ie u jsfcr

A n t e il  b e i
F D J -F
( i n  f r o n e s t )

n e in ja ja m 31
5a ja ja 22 14
n e in ja n e in 16 22
5© n e in je 11 6
5a ja n e in 9 12
n e in n e in ja 9 8

, 95 98

Bin kmgpm V ie rte l der PDJ-Punk t ionüro nutzte o lle  d re i  
Q u e lle n v weiter© 23 x’rosont ia for-iiorten  sioh duroh d ie ' 
Medien und in  Suncsuraeaktöiftcßi de© ;OJ-AelXcktivof 16 l*ro« 
«ent nur duroh die .'".edlen* sine d if f e re n z ie r te  Analyse dor 
X n fo ra a tio a s Q u e lle a  dan&oh» oh d ie  «Jugendlichen d ie  A ufga­
ben de© A ufgebotes genau oder nur aanühemd genau können» 
läß t  erkennen» daß von den «rö te re n  • issaerhia 40 F ron et 
a lle  drei Quellen nutzten (d* h* oiasdE iließ lioh  )*
von le tzteren  aber nur 14 Frozonti

g s m M M k i z

B e sse r w aren ans Uateraicshungnzeitpunkt d io  Itom tnisse der 
E itg liö d e r  über di© Kaanfvitonraaata ihrer ko llek tives
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m x/m
B la t t  m

■ ffab# 52. % JCon&tnie das împtnTö̂mssm d a r PDJ»Smppo ( m i r
FSJ'-tiitgUeder)

a n a ä - n u r e e h r ü b erh aupt ©s a lb t  genau h a m d  n t M s  k Qim
genau l ie h

A rb e ite r 26 37 25 3 3
ie h r lln g o 25 M 24 1
Studenten 4 2 47 4 0 0

vm -  p 4 2 37 3 1 0
• M 23 £ Z P% 6 1

Genau© oder annähernd genau© Kenntnisse übor Ih r Koapfpro- 
gsoam besaßen fa s t a l le  studonten, 70 Pi'osant dsr Lehrlinge 
und rund swei D ritte l der Jimgen Arbeiter# Genau bannten ' 
ea die reich liche H ä lfte  der xlrunpenf urdction'lre gegoaübor 
eine® V ierte l der M itg lied er ohne Kahlfur&tlon« 
weniger Biß d ie H ä lfte  der Verbendaoitglieder bestätigten , 
«laß ih r Ktrapfprogreraa naoh der 11# neatrolratstacisis in 
Ginn© des neuen Aufgebotes erahnst wurdet 41 Pro een t  wußten 
darüber nioht Bescheid* t? Prozent verneinten Oie so Frage?

iah#. 53.1 hrgüazuag dea iC e a p fp ro sre m s ia  S inne der Aufsehen
dee Aufgebotes

da das w eiß  ioh n ic k t

Arbeiter 22 54
Lehrling© 29 54
Atudentsa /! -XJxd
F.OJ -  F <*Ü» 26 !

-  15 33 - 50 !

Swar sind dio PDJ~Punktion?Ire wesentlich besser darüber in - 
fo ro ie r t a ls die M itg lied er ohne Punktion, dennoch erscheint 
der Anteil n ich tin fbrn lertor heitm.&aa±t(£LiedQr zu ho ah#



m  .

Aua den Angaben der Verbands&dtgX ieder sollt sunüehsi har- 
vor, daß rund ein  D ritte l von ihnen im voxeiigc&a&genea 
’* Friedeaeßuf&Gbot” einen persönlichen Auftrag hatte, a l­
lerdings n it  erheblichen Untoraoiiiedon söiaohen den Funk­
tionären (42 Xhx>n©nt) und den F itg lied cm  ohne Funktion 
(21 Present)* Dos stimmt - sehr gut mit den damals von uns 
erm ittelten Argebaissea Überein ( 0 « hiersu das Kapitel 7* 
f,X^ersönllohe Aufträge a ls  H-thrungsmittel der politischen  
Massenarbeit” des Forsoht&igcberlchts "S5ur Plümsig der po­
litisch en  Xlaooenarbeit durch die •’ >Jn voq besembor 1904 
bsw* d ie r^ohnQlllnfoÄäctioJi über erste Ergebnisse der ■Stu­
die !’2nr politischen C rgoalciertheit dar Jugend")*
Die Rückschau der A itglie& or auf das "Friodenaaufgebot" 
macht auch noafraolo die Reserven deutlich*
bin weiteres d r itte l hrltte durchatis gern einen Auf"trag
übernommen!

gab« 54? Persönliche Auftrag© ita 7■Priedcncaufgebot der ?

nein »hätte
aber gern £ 
tan

das aein»hßtte 
re~ auch kein 

Xntoreose
1— imi-aw» %iw*n»iiiiiw « * » « « M o n a M M f

«e in  : 
nicht 
mehr

Arbeiter 23 30 31 1 * i ̂
Lehrlinge XL *̂1 ** 

'S i ** *
0  .*C.*f O K I(■ \ t

Studenten 3 M J - . F r s 14
r ' C iZ ■~>A

A v i s
14

F ' . J J  —  F •> -1 10 14
- l 1 j-s}. 23 17

Üb - A 53 34 0 5

Von den u itg lie d e ra , die einen Auftrag übertragen e rh ie lte n , 
b e stätig t die reichliche 3 1 1  tc (53 Prozent)* daß s ie  lo ch e n -
sohaft Uber seine Arfüllung abiogen mußten s



- r a x / m *
B l a f f t ?

gab« §5i Rö<ÄaaschaftalegaHg Sber dio JSrfülltmg des Auf­trages ia r Pi^edötujaufgebo t”
&*S ißh,   j a  n e in  a lo h t mohr

m * m 38 4
m  -  I» 63 34 3

-  Ju 50 44 6

W ie d ie  Daten außerdem ausw eisen, wurden von den jungen 
A rb e ite r n  mehr a u r riechaasohaftö leguag a u fg e fo rd e rt (c a «70 P ro a e a i) a ls  voa den L e h rlin g e n  und ctudeaten (je w e ils  
53 P re s e n t}*  F ü r .d ie  in ih ru n g 'd e s  -”3m8Wß02xxwn̂ai&hQt*gP 
l i e g t  d ie  F e h l tiö fo lg a ro n g  a u f d e r Ilaads d ie  G ruftpeoleituagen 
n ie s e n  m ehr a u f d ie ’ Abrechnung achten* ~&s b e g in n t m t U r l io h  
b e r e it s  m it d e r Ü b e rtra g u n g  k o n k re te r» abrochen berer A u f­
trä g e «
inde Janus» 1985 hatte bere ite  fa s t jedos fünfte Verbemds- 
m itglted  einen persönlichen Auftrag ia  ” i»rnot-2h-ilaßnn-Auf- 
geboi* übernommen» v ie le  weitere FDJler waren de.su bereit*

fa b « 56 t Ubsruahss p e rs ö n lic h e r  A u ftra g ©  im  ” rs jn a t-^ ii^ lm a im -
A ufge b o t”

nein* bin aber nein, habe
ja  da au b e r e it  auch k e in

-Jütisxsüa&
ges t? 57 2 6

A r b e ite r 14 49 37
L e h rlin g © 12 56 ’ 32
itudeuten H ZL 64 Slp 3 63 Oft
U J  ~ F 60 15

~ II 12 36

;,3o -  ss 34 53 0

2:!itglleder, die im F r ie d o n s - 
a a fg e b o t e in « !  A u ftra g
Iia tto n JS2 44 6

M itg lie d e r »  dio Xntereoae 
an einem  A u ftra g  h a tte n 3 M XL
M it g lie d e r , d ie  auoh k e in  
In te re s s e  h a tte n 4 22 M
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gab» 57 t OaSind® dafür, Oaö noch kein persönlicher Auftrag
dbosmcBgeien wurde
t Men bat mi<& deaecgca noch nioht enge sprechen
2 Men bat mich awar deswegen ongeaproohsa. aber 

eise konkrete Festlegung als Auftrag erfolgte 
noch sieht

3 Man b a t *nleh asa^» deswegen ongooproohen, ic h  
w o llte  a b e r k e in e n  konkreten A u f tro g  übcrnehmon

- 1 2 3
SOS 70 I 22 0

A r b it e r 60 26 Ji
L e h A in ^ IA 20 6
Studenten 15 21 4

Faff. -  f 63 52 3
-  M 72 19 9

M itg lie d e r, d ie  zur 
vfeoroohmo eines Auf« 
trage© b e re it sin d 1 2 .£2 0

M itglieder* d ie daran 
kein  In te re sse  haben 63 16

Dies® Angaben stützen unsere Auffassung* daß das b ei der 
A rb eit m it persönlichen Aufträgen erre ich te  k e in e s fa lls  
das Erreichbare iß t i  die meisten d ieser M itg lied er waren 
von. ih re r. Leitung s ie h t  wegen eines Auftroge* angesprochen 
worden! Das g i l t  im großen und gossen fü r a lle  untorsuchten 
Gruppen# h ed ig lie h  b e i den jungen A rbeitern is t  der A n te il 
derer etwas grSäer, m it denen zwar gesprochen wurde, die  
aber die Übernahme ein e s konkreten Auftrages abgdehnt 
hüben»



Vts '

Dor gute Start im !< Lm0t«D^hlil^aa2mViUfßol5ot<, äußert c&ch 
besonder^ in der SoilnahsKj m. HV-Studienjahr * pund 60 Pro- 
eont der einbessosonon «Jugendlichen beteiligten ©loh seit 
Savetnber 1984 ein- oder mahxmls an den fernnstoltungan 
des Studienjahres#
Zwischen den verschiedenen druppea sind eUtrdinse be­
trächtlich© ihitoraohiedo erkennbar»

M U - S Ü ,  g a i i f i ^ e l t  d e r f e iln a to a  aa S tu d ie n ja h r s e it  
NöVeaber 1984 (nur V © rb a »d sß iitgX lcd © r}

leilSctaa Q^»301 s^öfcaal droiml

gen 41 24 m 7

A r b e ite r JEB 13 £-\ <' 6
L e h rlin g e 4 8 ao 23 7
Studenten j a 32 37 8

Landjugend M 11 2$ 7

p d j -  y 34 23 33 8
-  & i a 26 24 7

iTooh sts oohwach e n tw ic k e lt  lo t  -die 1-eilaehiaö b e i den jun­
gen Arbeitern# aber auch bei den in  dor Landw irtschaft tä ­
tigen V orbendaai t g l  ±e dem *

Aufschluß über d ie  Q u a litä t dor Z ir k e l geben d ie  Aussagen 
der X eila& h& ar über ve rsch ie d e n e  S e ite n  der O e s ta ltu n g  uad 
d e r irlts a a k e it*



a & s  ■ m

gab« 99.1. Binsohätgunf* verschiedener seiten  dar Siifeel«* 
fjcotaltuns

Iä 2irfcela «••

kam lob  po litisch e Pro« 
blatae o ffen  diskutieren

wird adr geholfen» die 
BeaahiUase der ohd zu 
verstehen

erhalt© ich  /isrommgen, 
täglich  im  in  Bestes su 
geben

werde» interessante 
i'hftQAn behandelt

erhalt©  ic h  überaou- 
gende Antworten auf 
jnoin© p o litisc h e n  Fragen

e rh a lt©  lo h  Anregungen» 
r.dch m it den i&koxmtala» 
s©n des MaKdssttis-&enl~ 
nisrauo su beschäftigen

t r i f f t  su
roll** E ilt 2in *  kauui/übor- 
komen schränkung fonupt n ich t

ges 58 37 7
A 5S 37 ß
L .15 m 6
fl 59 32 9

ges 31 50 19
A 4t 45 14L M 50 2gB .035 56 21

ges 2a 41 31
A 48 36 13

1 2 3 44 -82

125 43 M

g©0 22 54 24
A 22 60 18h 25 49 £ g
s 14 57 2 3

asee 18 64 13
A 26 57 17
L 24 61 15
S 9! 69 ««äs

gos 20 38 42!
/? 30 41 29
*r» j 12 30 i5 *
iA 1 2 36 215 5

2!i© schon in  der 1983 dorohgofUhriea Untersuchung srn P M - 
Stu d ie n jah r (°2 o r  Führung der p o litisch e n  «laasonarbeit") 
doiainiert gonz eindeutig  die äinsckitzung der S ir k o lt e il -  
nehner, te  t o



B&e unterstreicht emeut 41© offen® Atao- 
sphüro, d ie eine entscheidende Voraus sotatmg jeg lioh or 
ideologischer ibtafluflaaha© O arstollt* Lediglich  ©in Seil 
der Böhrlinge m cht M ar Abstrichs, dio d ie Aufmerksamkeit 
dar Haltungen verdienen» All© anderen Beiten der S irkelge» 
stnltuag bmt* ih re r Wirksamkeit werden deutlich k ritisch er 
b ah rte t* Das b e t r i f f t  besondora den M algd& Jto fftWUm-

(vo r a lia s  d io ctudentea und dio Lehrlinge Sußam sidh h ier-
m  k r it is c h )*
Im  Liebte dar in  ä m  Dokumenten der 9* 3K~Paguag form ulier­
ten Brwartuage» der Partei an den Jusondverband, auf dom 
»ego zum XI* P a rte ita g  d ie lebendige Aneignung de© E t a s is -  
m us-Ä enini^ias in  den -M ittelpunkt au ste lle n * , weisen die 
bisherigen Ergebnisse auf Reserven der .irkoomkoit des Rtu- 
dicnjohree M n . Ahalictoos g i l t  fü r  die übereottflCBde Beant- 
m „3$w m  .der n o U tle o b e ii-l^ m ^ a  der Jugendlichen.
Gegemriirtig fa lle n  die äsiaeohüteungan der Seilnehaer über 
die M öglichkeit o ffen er p o litisch er Diskussion ein erseits 
Und d ie Beantwortung ih rer Prägen noch su starte auseinander* 
selbst von den 2 irkoltoilnobnorn» die uneingo oehrünkt su- 
stJjßsaeu, o ffen  diskutieren su können, otinsaon dio meisten 
nur «ingeaohräoikt au, Antworten sstt erfialten?

Tab. 60» Zusaiaaeahattg awisehen den Riasdi’itsuason über
die offene Atmosphäre und dio Beantwortung ih rer 
politischen  Prägen

ln  den 2 i*kela  kann ich  In den Zirkeln erholte ich
po litisch e .Problem© offen  üborseugaade iaitvjorien auf
diskutieren min© politischen Fragen

iaa t r i f f t  su
Bas t r i f f t  su v o ll-  mit Bia- kaun/Uber*

koaaraan sehrünkung haupi nicht

vollkom m en 2& 67 7
m it  Binsohrt'infeuns 11 65 1 $

ktuxa/Ubcuiuutpt n ic h t  0 21 £2
1 Vgl* Aus dom Bericht des Politbüros an das Zentralkomitee

dar Sü d ......................** “  ■ *
A.a.C, j
der ßSö* B erich terstatter s Genosse Brich Honookor*
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Mas© «id all.« Staripi teseetailtett ßrgebnisee bestätigen, 
«1© und notwendig dl« la dar Konaeption ea« weiter-
fühmog ^  fbaadiöftö Absicht den Vszte&si
ist. teg nolltlnahgn üaallfUmtlon. Anlal«m»fl .m* B a « M -  
—  *«" noah <aBfl«n
Attft̂ Ptea««!ê it ^  »iftaanu Für dl« Otttor den Studenten «I»» 
1: enden Prona/rnndiston sshöint Ana ‘basondsrs M M a n d  m  
sein*
Dio Konssontion des B aiolt dnntf——̂r̂ WRwBfRir j*  rhr-wp » * ’br» *« pr w w  w *«rp r*^««rprrv ^r «■rmrprhm^ mb

ab, daß im Seitraum bis sosi XXX« Parlaraont nooh viele Vor« 
bandaaitgliQdör die MOglichkolt ©shalton, das Abzeichen 
«für sattes wissen« neu au erwertxm« Dabei t a ©  davon aus- 
gogangen weafdan, daß seit das XX« S&rläxeat rond 85 Present 
dor Verbcmdaeaitsdioder oia~ oder nehnoalo diosoe Absoluten 
ererben haben*

fab«L-_6ii srnnfe dos Abasiohena «Für gutes wissen" seit 1381

tfio © ft haben s ie  s e it  1981 das A bzeich en 
" F ü r  g u to s  w issen" erstorben? (n u r  F i)d * 3 iit- 
glieto)
e in -
inryl

a s o i-
nigjflL

d r e i -
tafii

vlessaal
o d e r
h ä u f ig e r

k e in  A b - 
fliehen
erw orben

ges 36 34 12 4 14

A rb e it® ? 36 24 12 5 23
L e h rlin g © 33 32 8 1 20
Studenten 33 . M 15 6 £
PIKT -  F 36 33 13 5 11

- II 37 33 12 4 14

D or A n teil d o r M itei ie  der, d ie  s io h  den Absoiohöngespj& chon 
g e s t e llt  haben, schwankt zw ischen 94 P ro a e a i b e i den Ott*«* 
dontoa und T T  P resent b e i -den ^tmgon A rb e ite rn «  F ü r  d ie  - i n -  
aohdtsang d e r Anaahl vo rg o b o n sr Absoiöhon i s t  w e o e a ilio h *

i a g . j m ^ u l.te.MtaUidQs.,a^ aaffmaj w m t i m
Hat«



m um » um
matt fi

X®. Prtthjahr 1983 hatten w ir oinen Anteil von rund 60 Pro­
zent M itglieder mit Abseichen e m itto lt  ("Studie sur po­
litisch en  Massenarbeit der PBd") . Us is t  danaofolg© gelua- 
gen, ©taea ?/eit eren bets&cktllohen T e il der M itglieder fü r 
di© »bgoicheagesprüoh© au gewinnen*
Bi©  Bielstellung, b i©  aus 35* «Jahrestag d e r DDE zu e r r e i­
chen* daß je d e s  M it g lie d  d e r FDJ TrUgar des A bzeichen s ia  
e in e r  d e r d re i stufan i s t »  wurde dam it fast e rre ic h t«

S e h r e r f r e u lic h  i s t »  daß d ie  Ubontiogeade Mehrheit d e r M it­
g l ie d e r  b e re it  is t »  das Abseiohon in  d e r nuöhßten S e it  (w ie ­
d e r) au erw erben»

j?ab. 62.t, A b s ich t*  das Ab s e i chen ” r?Ur gutes wiesen” (w ie d e r) 
an erwerben

ja» unbe­
d in g t

ja ,  v i e l -  
lo ie h t n o in

ge s 13 65 00
A r b e ite r XL 66 :>3
A e h rlla g e 31 65 14
Studenten 3 68 £4
j ’hd -  X? £1 62 14

*•* **4 10 68 2g
M itg lie d e r , a Lo das 
A bselohen b e s itz e n M 65 17

M itg lie d e r »  d ie  noch
k e in e  b e s itze n 5 6? 32
Id e o lo g is c h  C te fo stig te 32 62 13

Id e o lo g is c h  w e n ig e r 
h e fc o tlg te

>+u 57 XI

Auch von den M itg lie d e rn «  d ie  s e it  1931 k e in  A bzeichen e r ­
w orben haben, rutöem  d ie  m is t e n  B e re its c h a ft«  ->ö b le ib t  
a llo r d in g ü  o in o  e ch te  Xeopf&ufg&be d e r P Jd -G e ltu n g e n , noch 
m ehr Freunde für den Brrorb dos Abaeicheao m gew innen« Oos 
g i l t  v o r  a lle n  f ü r  d ie  IT e rb o n d a ritg lie d o r chno P u n k tio n «



ESP#'*"
ffab* 641 ^eilnohme an dm Mltßlieda2n?artsar?aalunß(ia im Zeit­raum September 1984 Dis etwa Mitte Januar 1985

keine ein-* oder drei» oder fünfmalfeil-nofecia eweiiaal viermal und mehr

Arbeiter 44 21 15
Lehrlinge 12 52 22 H
Studenten i 33 46 20
PDJ - f 2 * 40 36 22

- M 11 43 30 16

Bi© meisten M itglieder haben ia Seitram  voa knapp fünf Mo­
naten Ihre P flich t und ih r Hecht aur Peünahme an den Kit- 
gliedarveroaiirdungoii wahrgcaiomen« Dos g i l t  für die Stu­
denten in  höherem Maß© a ls  fü r die A rbeiter und Lehrling©, 
außerdem fü r die Funktionäre in  höherem Maße a ls fü r di© 
M itglieder. Das entspricht früheren Untersuohungsorgebnls*- 
sen,

Sratmalig wurden über di© ^edlaohmo hinaus verschiedene 
qualitativ©  Aspekte der Gestaltung der Mi tgliedertreroommlun- 
gen untersucht«



£ah» 65t Sinechataung verachiedoner Seiten der Gestaltung 
der Ma,tgxio aorversaml ungen

Bas trifft zu 
voll- mit Bi koua/übor-sohn

ges m 28
A 69 26
L M 31
S 67 27

ges 46 36

ges 42 43

ges 39 40

ges 37 33
A 43 35
1 42 32
fyU> as 34
ges 32 49
A 34 52
1 28 44
8 28 53

gos 32 43

Xn dem i&Sßlieder- 
Versammlungen **•
kann jedes Mitglied freimütig zur Arbeit dar FDJ Stellung nohaen

werden die Mitglieder kritisiert* die ihre Aufgaben nicht erfüllen
wird offen über politi­sche liegen diskutiert
werden Argumente su den aktuellen politischen Fragen ausgetauscht
werden die Mitglieder von der Leitung belo­bigt» die besonders aktiv sind * ■

werden Aufgaben bera­ten» die sich aus den Beschlüssen der ösb und der F.0J für uns ergeben

wird der lirfüllungs- otond unseres Kesapfpro- greaasas regelmäßig ein- gosohätst
wird regelmäßig über die gesBeschlüsse der 8BB und . der FBJ informiert

L

werden persönlich© geoAufträge beraten ^  Ä u f t I Q g

ohne Auftrag

29
ja
21
26
28
ä2
22

47
47
43
50
43 
40
44

7

5 
11
6

18

15

21

30
22
26
4 1

19
14
j£
19

25

24
15
M
24
29
17
<24



Die Qualität der Mit^lioderVQraaaBa^unßtn wird aehr diffe­
renziert ©ingoschatat* Dia Überwiegende Hehrheit der Mit­
glieder stiQBXt »hna F.Arjn<̂  yUwIriyig+fl gyf ödt Qpro ölten d der 
ianorverbaadliohoa Doaotratie von ihrem Hecht Gebrauch 
naohan au kiäonon, ft-atmitlg arm «u*tiiah «i niia» > « m i  
dar Arimlt dar Pmlan Baatanhan Jiw»«* ■» nnhiMw.
Lediglich ein feiaiwer feil der Lehrlinge macht ia d*ese»» 
Hinsicht Abstriche* öle knappe Hüfte stimat auoh völlig 
su, daß oasalva mt&liaäar krltisiertwardsn und daß offen 
über noXltische JTa&an diakatjert wird. Letzteres ist be­
sonders wesentlich, hüngt doch von der offenen tmd sachli­
chen Atmosphäre ist FDJ-Kollektiv sein ainfluß auf die klas­
senmäßige Bralehung aller Mitglieder gen» cmt scheidend ab« 
Bei den übrigen untersuchten Aspekten überfliegen die isin- 
solirünkungen baw« die mehr oder weniger negativen Binsohift- 
sungcrx. Das betrifft auch das Ziel der llitgliederversaEaa- 
lungoa,
Im m m sstem O m , m  i a t e ^ s m  ,.^<Läai&te ,m .M ^iau,.iaaac

 gffgo.foaa«
Vor allem den Lehrlingen muß offensichtlich geholfen wor­
den, diese Anliegen der Versammlungen noch besser su ver­
wirklichen* Mehr Aufmerksamkeit sollte auoh der regelaüßi-

gelten« wenig befriedigend ist die Situation in besag auf 
Beratung, der persönlichem Auftrag» in au wenigen FDJ- 

Kollektiven wird genügend Wert darauf gelegt, daß die in 
XarapfprogroBsa beschlossene« Aufgaben durch die Vergabe von 
persönlichen Auftrügen auf breite schulten* gelegt werden 
(ausf. ©, hiorsu den Abschnitt 7# dss kürzlich vorgeleg­
ten Foröchungoberichtes "Sur Führung der politischen T4ae~ 
oenarbGitH)•



gab. 66 t Teilnahme aa Jugendforen Im Zeitraum September 
1984 bla etwa iitt* Januar 1585

kein® ein- oder dr®i— oder fünfmalTeil­nahme
maeriptefl viermal imd mehr

Arbeiter 56 38 4 2
Lehrlinge 58 37 3 2
Studenten 57 40 1 2
FDJ - P 42 48 6 4

- M 57 m 3 1

ö io s o  Angaben entsprechen etwa d m  1984 e rm itte lte n  Ergeb­
n is s e n  (im  Ze itra u m  e in e s  knappen h a lb e n  Ja h re s  aohnon d a - 
m ala etwa 50 P ro ze n t d a r jungen W e rk tä tig e n  an Ju g e n d fo re n  
t o i l ) *  Auoh d io  vo rlie g e n d ®  ö tu d le  b e s tü t lg t f  daß v o r  a l ­
lem  d i® ' id e o lo g is c h  g e fe s tig te n  Ju g e n d lio h e n  e r r e ic h t  w or­
den, w e n ig e r je n e , di©  es n ö tig  haben#

gab# 67* gellnahm© an o rg a n is ie rte n  p o lit is c h e n  Gesprächen 
im  K o lle k t iv

kein®  e in -  o d e r d r e i -  o d e r fü n fm a l
f e i l -
nnhno

ms&1 mA.1 v ie rm a l und m ehr

A r b e ite r m 43 8 11
L e h rlin g e 29 43 10 18
Studenten 47 20 13

FDJ -  F 3 2 45 14 2g
-H 29 43 15 13

Boi den jungen w e rk tä tig e n  (A r b e it e r  und L e h rlin g e ) seioh- 
n o t e ic h  gegenüber 1983 und 1984 e in e  p o s it iv e  E n tw ic k lu n g  
ab (dam als nahmen im Z e itra um  e in e s  knappen halb en  Ja h re s  
zw ischen 50 und 60 Proscm t t e i l ) ;  b e i den S tudenten  stehen 
k e in e  V e rg le lch o w e rte  z u r  Verfügung* Dennoch i s t  m it  ru n d  
einem  D r it t e l  d e r jungen W e rk tä tig e n  d e r A n t e il  d e re r  noch



m  groß, die Im Vexlaufe taa fast fttnf Monaten nioht in 
organlslsrtd nolitiache ÖSEKKPäohe alnbeaoa&a wipdoi (m » 
mal das meist JQgöadliQhe alt weniger gefestigten politi- 

CfcerasugiKtgQa sind)*

faföft«rft» M ^ ta te främ J > M t A Q g t e a a a a
dar Arbeit und das .intlftUKihlatemhnr, K̂ pitofl haben, Wiö
Tab* 63 a u s w e is t, e r s t  w enige V O rbandem itgLieder e rle b t*
An T re ffe n  m it  Veteranen d e r A rb e it  haben le d ig l ic h  29 P r o - 
sont d e r ju n g e n  A r b e ite r  teilgenonsaen, 16 P ro ze n t d a r Late«» 
lin g e  und 5 P ro ze n t d e r S tu d e n te n « D ie  Te ilnahm e an T re ffe n  
m it  frü h e re n  P T t f ^ t g l ie d e r n  b e s tä tig e n  24 P ro ze n t d e r 4 a n - 
gen A rb e ite r »  22 P ro a e n t d e r L e h rlin g e  und 6 P ro ze n t d e r 
S tu d e n te n «

!



3 « B e sen m s d e r nn "Sätsor Z e la b s ii I s t  d iA  ö o m a "^

Sei Ifcü h je h r and I a  H e rb s t 1934 ward© d ie  vom Fernsehen d e r * 
asR- i a  A u ftra g  gegebene und im BEffA>̂okm̂is!rti3ŵ  ̂
gfl^T» h t e  f ü n f t e ilig e  D o k isa m tctio fl "U n s e r Z e ich e n  l a t  d l©  
Sonne" infi& Bssnt d re im a l I a  A b e n d - «w^t SocjbaittassoTOfaGm D 
I a  Fernsehen e m a g e s tro h lt, Bi©  Resoaans di©©©? de? O e so h io h - 
i©  d e r FDJ gow idaeten D okanantaröert©  b e i jungen L e u te n  w u r­
de i a  Bahnen d ie s e ?  S tu d ie  m it  a n a ly s ie r t ,Zm R inordnung d e r d a m  v o rs u ß te lle n d e n  Daten s o lle n  a b e r 
s u a le k s t e in ig e  B o kd ato a  a u r B e lie b th e it  von  D o k u E a a a ta rfil- 
a m  b e i Jug e a d lie h e o  a n g e fü h rt w erden«
Ia  einer in  Oktober 1934 durohgefÜhrtsrn Studie m ku ltu rel­
len Interessen junger Beut© konnte erm itte lt werden* -daß 
von 36 Proseat dar jungen werktätigen und stadeatm dies© 
FHagsttaag gern geneben wird (im  Sine und ia  Fernsehen),
46 frossent der Studenten* 44 Present der Facharbeiter and 
22 Present der Lehrlinge gaben dies sn*
Bei der Mehrheit der jungen Leute sind die Interessen an 
Dokumentenfilmen also r e la t iv  gering entw ickelt«

lab» GOi Uutsung der Dokumentation "Hasser Soiehen is t  die 
soaaett

gesehent
( f a s t )  a ll© e in ig e e in e k e in e

ges 8 26 14 52

L e h rlin g e 6 24 18 52
A r b i t e r 7 26 10 57
s ta d e ste n 3 23 16 50 1
FDJ -  F 10 29 15 46
FDJ -  II 9 24 15 56
fdj -m 5 25 11 5 Ü

1 D ie se s K a p ite l w urde von Dr* a « wiedeahm erarbeitet«
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m a t t  02

f a s t  d ie  H ü lft©  d e r  jungen fe s ie tä tig e n  und stu d e a to a  sah 
ztn in d o e t e in e  Sendung, e tm e in  D r i t t e l  m ehr a ls  e in e «
D ie s  e n ts p r ic h t  i n  etwa dm A n t e il  des p o te n t ie lle n  ju ­
g e n d lic h e n  P ublikum s to n  D okissentarfUrnen« A u ffa lle n d  i s t  
d ie  g e rin g e Resonanz d ie s e r S e rie  b e i den S tudenten und 
d ie  ResoH anzUboroinstiiuaung w is c h e n  H > J«* iitg l le d e rn  und

Aus d e r P rü fu n g  w e ite re r  Busamiasnhüngc w ir d  © rsich tX io h *  
daB p o li t is c h  in te re s s ie rt©  und e n g a g ie rte  Ju g e n d lic h e  
s e n t lic h  h ä u f ig e r  a ls  d G a ta tc re s e io rte  und passive dieses 
Fexnsehsu&obot n u r G e sch ich te  d e r K>J n u tz te n . So sahen 
e« B» 44 P ro ze n t d e r mit ih re m  s o z ia lis t is c h e n  Staat eng 
verbundenen jungen l*eutc mehr a ls  einen d e r gesendeten 
Beitrüge« von don weniger verbundenen geben dies dagegen 
nur 2 Prozent an!

47 P roneat d e r Seher dieser Dokumentation geben an, s ie  
bei d e r ersten Ausstrahlung und 33 Prozent s ie  bei der 
Wiederholung gesellen su haben« 20 P resent ©ahoa sowohl 
T e i le  während d e r isrsiausotrotilunß a ls  auch zur Wieder­
holung im  Herbst«
«Jugendliche» d ie  (fa s t ) a l le  B e iträ g e  sahen, nutzten we­
sentlich häufiger a ls  andere d ie  B r s t -  und d ie  ^iederho- 
lusgsausstrohlung (41 Prozent). A lle rd in g s  b lie b e n  die 
Jugendlichen, d ie  e ra t in  den siedorfio  1 ungosendungon auf 
d ie se  Dokumentation aufmerksam (gem acht) w urden, w e n ig e r 
ausdauernd d a b e i a ls  d ie  Geher d e r ■ rs ta u ss tro h lta iG crj i 
von des n u r- im H e rb s t ©nsosproohenon Zuschauern oahon 
6  P ro ze n t ( f a s t )  a l le  und von den im  F rü h ja h r  a n ge sp ro o h e - 
non 16 P ro ze n t a l le  T e ile «
Dennoch d a rf  n ic h t  Übersehen w erden» dß£ t r o t z  d e r H ohrfaoh- 
a u ss tre h lu n g e n  im  f r iü ija h r  © in  D r it t e l  d e r B u tz o r e rs t  im  
H e rb st e r re ic h t  wurde* D ie s  Ü b e rra s c h t e tw a s, wenn man den 
großen p u b liz is t is c h e n  Aufwand fU r  dies©  B o ris  im  F rü h ja h r  
1334 b e rü c k s ic h tig t*



gab« 63,i  Gteatal tu a g s o itto i d e r

Das hat s i r  g e fa lle n
se h r
g « t

g u t w e n ig e r
g » t

s ic h t

ff hT  ^  f t b .  « ^ ) u w ^ H k t K I H k  ’Wf I * u >  .J9d ie  anGßcsaanet e i l  in g  aes 
d o k u w ^ ta r ls c h ^ i B i l d -

m* 43 t 49 4 0
» 1 1 «  g a ile  cr&cttifoaen 71 I 27 2 0
e in ig e  f e i l e  gesehen 50 48 2 0
o h s a  f e i l  gesehen 29 I m 5 0

das Verhältnis swigehsn 
B ild sa m  vo n  Böhentiakten 
und - -1 1  tag im Leben des

m e 30 57 1 1 2
a lle  f e ile  gesehen 53 » 41 6 0
e is ig e  f e ile  gesehen 33 m 11 1
einen f e i l  gesehen 20 60 16 t 4

die ©iageepröoheaa»
|3B§L" WIWI l'—WltBWMtWTg>li Hfl'»

me 25 62 11 3
e ile  f e i l #  gesehen 43 50 7 0
ein ig e f e ile  gesehen 37 63 9 1
©inen f e i l  gesehen 13 65 18 i 4

fla J ttS M Iililft MMtfS
ges 21 54 22 3
a lle  f e il#  gesehen 41 46 12 t
e in ig # f e ile  gesehen 22 55 22 1
einen f e i l  gesehen 9 1 56 26 9 i

Bei der Bewertung d ieser guten, Ctefallgnggerte muß. sicher 
der große Zeitabstand swisehen dem Schau der Dokisasntation 
uad d ie s e r  Befragung berücksichtigt werden» der ezfohrunga» 
gaaüß ßositiv ierungEQ fföktQ  mit sieh bringt» Dennooh sind 
die wert# z m  Gefallen des Soa- und insbesondere des B ild -
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m a te ria l*  s e h r beaöxkoaawort* lo a e r iila  üswei D r i t t e l  d e r 
^Ugondliohöll Seher {geflelM! rnmlyprf-ayfê  Ga stcddjuaga-
is l t t e l  zu a ia d e a t g u t! jfcg

/*gft , t e  VO TfiB flfttft ia a tiS i 13 Bseaeat g e f ie l  W£ ̂  ^uaüc 
w e n ig e r g u t bsn* Überhaupt n ic h t !  H ä a n lid h *  Ju g e n d lich ©  
k r i t is ie r t e n  M u f ig e r  a ls  w e ib lic h #  n u r d ie  U iu d h  ( 1 7 - P r o -  
Ban* zu  0 rro s e n t}*
M e in  fa b e lle  69 angeführten Sueasaaanhdag© zwischen der 
Bewertung der caiegcwShltee Gestaltungsm ittel' nid der An« 
suhl der gmtäxmm fe il©  verweisen darauf» daß die Husil: 
o ffen sich tlich  nicht imweeeatllch fü r da© “ ibfanbleiboc" an 
der Gosamtdokitsiöntation wer*

Sab« 70t Abhüngi$teii der Anzahl der gesehene» Beitrüge von 
dor Bew ertung dor Musik

/

gooohoas
i>i@ Musil: bat ge fa llen i (fa s t ) a lle  ein ige einen

s e h r g u t m  * 57 13
g u t 14 56
w e n ig e r g u t 3 57 35
n io h t 4 21 25 !

Dieses Drgolmiß verweist gleichermaßen auf die bere its  in  
anderen SU-Analysea mchgeniosene
sik fitr dl© Sesam tbewert>.mg von Filmen und auf die ©bonso 
bereite faetgeote llten  Vorbehalte eines S e ils  der Jugend­
lichen dom hiodgut der rU  gegenüber*
Der große informative v;ert dieser Dokumentation fü r ihre 
jugendlichen gezipionten wird insbesondere in  der Bewer­
tung der folgen  den Aussage sichtbar*



T O

Bewertung einer Aussage saa Xafoamliöasgehiält der i>okußiaatatioa "baser fcolehsn is t  die Sonn©’1

Durch 41« Serie "Hfc»«p Zeichen Das t r i f f t  ea
tobe-lih ^ n « n . voll. « m .  teuWilter-

koswm schränk, haupt nicht

fr*: ' 44t 45 1t
Lehrlinge 3? 51 12
Arbeit«? 44 46 10
Studenten 31 I 56 13
alle feile gesehen n  i 19 S
einige S e n «  gesehen 45 51 4
einen feil, gesehen 24 49 . IX

will weit ©reo Mai wird die etwas kritischere Halt ins der Stu­
denten au dieser Dokumentation deutlich# Bemerkenswert ist 
oicher auch, daß fast ein Viertel der nur einen Teil gese­
hen habenden «Jugendlichen steh bereits gut informiert meist©*

denen das Yex&Utnls von F3J-Alltag and r.DJ- 
srei^aissen im Bilm sehr gut gefiel* atiaratea sehr häufig 
auoh dieser Aussage vorbehaltlos m  (70 Present!)* ©txmso 
diejenigen, denen dio Musik sehr gut gefiel (73 Present)« 
u m  letztgenannte BusfganeMhaag verweist darauf, daß die 
Haltung zur Musil: ia Film offoabor nicht nur von musika­
lischen Interessen bestirnt war, sondern auch eine nichtige 
politische Komponente hatte (FDI-Bieder als Vermittler von 
Zeitgeist)*
StuMamsnfaeaend k m m  festgestellt werden, daß -’Unoor Reichen 
ist die Bonno” immerhin etwa die Hüfte der jungen werktä­
tigen und Studenten erreichte, nur jeder 12* allerdings nlle 
Beiträge enh.
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Tab. 721 Beantwortung «Isar offenen Frage nacherstrebenswerten Eigenschaften Irnat Thälmanns
(Mehrfachbeseteung)

Valetta Eigenschaften Ernst Thälmanns alnd
fttr Sie persönlich erstrebenswert ?
0 keine Antwort
1 aaln Mut, aeine Ausdauer und 

Standhaftigkeit, aain faatar 
Billa und aeine Opferbereitachaft

2 aalna treue Haltung zur Arbeiter­
klasse# aaln faatar Klassenstand- punkt

3 aain soziales Verhalten (aalna Hebe 
zu den Kindern, aalna Hilfsbereit­schaft und aalna Kameradschaftlichkeit)

4 aain umfangreiches Wiesen, aain 
Streben nach Bildung, seine Argumen­
ta tionsflhigkelt

5 seine Friedensliebe, seine Haltung 
zur Sowjetunion

0 1 2 3 4 5
gas 23 63 24 15 12 5
Arbeiter 33 52 19 9 7 6
Lehrlinge 26 60 19 13 11 7
Studenten 16 79 29 20 14 2

SED-M 12 78 40 24 17 5
-HM 26 63 20 14 10 4
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fab* 73t On tarauchungapa pu la t i on (ln Prozant)

n davon Familienatand durchachnittl.
männl. lad* varh* Altar

Arbaitar 456 55 74 23 21,52
Lehrlinge 508 62 100 17,1
Studenten 485 43 80 19 21,8

fab* 74i Politiaeha Qrganial®rthait 
FDJ«
funEt. Mitgl* früh.

Mitgl*
kein
Mitgl. FDGB DSP OST

Arbaitar 29 49 21 1 99 73 16
Lahrlinga 40 58 1 1 98 88 56
Studenten 35 64 1 0 94 92 33



1* Ministerium für Elektrotechnik und Elektronik

1.2. VEB Starketromafclagenbau Leipzig-Balle
Stammbetrieb das VEB
Kombinates Elektroenergieanlagenbau
7010 Leipzig, Schützenetr. 4 - 6

1.2. VEB Kombinat Nachrichtenelektronik 
Leipzig, Stammwerk Leipzig
7027 Leipzig, Melscheretrafie 7

1.3* VEB Pernmelda-Anlägenbau
7010 Leipzig, Geliertstraße 7/9

1.4. VEB Galvanotechnik Leipzig
7050 Leipzig, Torgauer Str. 76

1.5. VEB Robotron Anlagenbau
7010 Leipzig, Gerberatr* 3/5

1.6« VEB Elektroakustik des
Kombinates Stern-Radio Berlin
7033 ütipzig, RUckmarsdorfer Str. 22 a

1.7. VEB Leuchtenschmuck Leipzig
7010 Leipzig, Priedrich-Ebert-Str. 64

1.3. Ingenieurschule für Elektrotechnik 
und Maschinenbau
4250 üsleben, Geiststraße 2

2. Ministerium für Leichtindustrie

2.1. VEB Buntgarnwerke Leipzig 
Werk Leipzig 4 Markkleeberg
7031 Leipzig, Nonnenstraße 17/21

2.2.VEB Leipziger Wollkämmerei
7024 Leipzig, Vollbedingstraße 2



2.3« VEB Leipziger Bekleidungswerke 
veetis
7031 Leipzig, Erich-Zeigner-Ailee 64

2.4. VEB Schuhfabrik WeiSenfels 
Banner de» Frieden»
4350 WeiSenfels, Markwerbeneb Straße 24

2*5* VEB Vereinigte Kleinlederwerke Böhlitz-Ehrenberg Varioled
7152 Böh 111z-Ehrenberg, Pabrikstraßs 21

3« Ministerium für Allgemeinen Maschinen-, 
Landmaschinen- und Fahrzeugbau

3*1« VEB Blechverforraungawerke Leipzig 
7031 Leipzig, Markranstädter Str. 1

3.2. VEB Kombinat Fortschritt
Betrisb Bodenbearbeitungsgeräte Leipzig
7031 Leipzig, Karl-Heine-Str. 90

3.3. VEB Fahrzeuggetriebewerk 
"Jollo Curie"
7030 Leipzig, Artur-Hoffmann-Str. 175

3.4. VEB Medizintechnik Leipzig
7033 Leipzig, Fr.—Pieoaing—Str. 43/45

3.5« VEB Wälzlagerwerk Leipzig 
Stammbetrieb Leipzig
7152 Böhlitz-ihrenberg, Rud. -Hartig-Str. 13/20

3*6, Ingenieuraehule für Maschinenbau
7031 Leipzig, Am Lausner Weg

4. Ministerium für Hochschul- und Fachschulwesen

4.1. Handelshochschule
7020 Leipzig, Markgrafenstraße 2

4.2« Ingenieurhochschule
4370 KUthen, Bernburger Str. 52 - 57



Charakteristik der Untersuchungssituatlon

Die Untersuchung wurde su einem Zeitpunkt durchgefUhrt, 
su dem folgende gesellschaftliches Ereignisse und Rrozesse
in ihren Zusammenhängen und Gegensätzen von besonderer Be­
deutung fUr die politische Meinungsbildung der Untersuchungs­
teilnehmer waren*
* die 9« Tagung des ZK der SED (Hoveober 1984}
- die 11« Tagung des Zentralrates der FDJ mit dem 
Beschluß Uber das "Ernst-Thälnann-Aufgebot der FDJ”

- der Aufruf zum 40, Jahrestag dem Sieges Uber den 
Hitlerfaschismus und der Befreiung des deutschen 
Volkes (Januar 1985)

- die erfolgreiche Bilanz der Volkswirtschaft im Jahre 1984 
und die Meisterung der volkswirtschaftlichen Belastungen 
duroh extreme WitterungsVerhältnisse zu Beginn des Jahres 
1985

- die Gespräche zwischen den Außenministern der UdSSR und 
der USA und gemeinsame sowjetisch-amerikanische Erklärung 
von Genf

- die sich weltweit entwickelnde Koalition der Vernunft für
die Erhaltung des Friedens und für Abrüstung (z.B* die 
"Deklaration von Dehli”)

Im Gegensatz dazu*
- die Krisenerscheinungen in den kapitalistischen Ländern» 

die Hungersnot in einigen afrikanischen I&ndern» Smogalarm 
in der BRD

- die Wiederwahl Ronald Reagans zum Präsidenten der USA» die 
weitere Forcierung der Höchrtistungspolitik durch den Im­
perialismus» insbesondere die drohende Militarisierung des 
Weltalls



- das Auflaban daa Revanchismus ln dar BRD, insbesondere 
die begünstigende Haltung dar Kohl-Regierung dazu und 
die revanchistischen, antikommuniatischen und antlsowje- 
tiachan Äußerungen einzelner Vertreter dar regierenden 
Partien nur Einordnung das 40. Jahrestages dar Befreiung 
vom Hitlarfaschismus

- die immer offenere Aggression dar USA gegenüber den Volk 
von Nikaragua,, die Unterstützung dar Apartheid ln Süd­
afrika und der Aggressionspolitik Israels

* die positive Entwicklung der Beziehungen zur Volksre­
publik China, die Festigung und Konsolidierung der Ent­
wicklung ln der VR Polen, die erfolgreiche Entwicklung 
ln der VR Afghanistan, die Operationen von Einheiten der 
Revolutionären Volksarmee Kampucheaa gegen reaktionäre 
Khmer-Banden

- die machtvollen Aktionen der chilenischen Patrioten gegen 
die Pinochet-Diktatur sowie erste Erfolge für eine demo­
kratischere Gestaltung des gesellschaftlichen rebens ln 
den Ländern Bolivien, Argentinien, Uruguay und Brasilien.

Im Monat Januar wurden im Jugendverband die thematische
Mitgliederversammlung "Mein Beitrag zum Volkswirtschafts-
plan" und Kreisdelegiertenkonfsrsazsn durchgeführt.

Die Medien der BRD richteten ihre ideologische Diversion
besonders auf folgende Bereichei
- die Darstellung der Neuaufnahme der Verhandlungen über 

Abrüstung zwischen der UdSSR und den USA als Wiederauf­
nahme bzw. als Fortführung seitens der UdSSR abgebroche­
ner Verhandlungen:

- die Verbreitung der Nachricht, daß das über Finnland 
niedergegangene Flugobjekt der UdSSR ein Marschflugkörper 
mit dem Kiel Hamburg war;

- als Ursachen der Hungersnot ln Äthiqpien wurden vorrangig 
die Entscheidungen der revolutionären Regierung genannt;



die Berichterstattung über des in Torus durchge führten 
Prozefl 1b fall der Entführung und Brmordung de« katholi­
schen Priesters J* Poplelussko wurde genutat, um auf an­
gebliche "Hintermänner in Bartei und Regierung" au verwei­
sen;
die Ereignis ee um die ^DR-Botechaft in frag wurden in brei­
ter Aufmachung dargeateilt, die MaSnahaen b*w« das Verhalten 
dar sttfreffenden Organe der DDR wurden diffamiert«



ff$ ■

Tab, 75* Ausprägung der Argumentatianefähigkeit
Angenommen. Sie sollten Ihren Kollegen/ 
Freunden die folgenden politischen Fragen 
erklären. Wie gut wären Sie daau in der 
Lage?

Das könnte loh erklären 
genau annähernd nur ober» genau fläch lieh/ 

nicht

warum das militärstrategische 
Gleichgewicht für die &Phai- 
tung des Friedens notwendig 
ist ges 47 41 12

A 43 41 16
L 42 43 15
S 52 4$ 3

warum wir den politischen 
Dialog mit allen Kräften 
suchen» die zur Erhaltung 
des Friedens beitragen wollen

ges 40 41 19
Ä 35 41 24
1» 37 42 21
S 45 45 10

wieso hohe Produktionslei­
stungen wichtige Beiträge 
für die Friedenssicherung 
sind

ges 40 41 19
A 42 38 20
L i2 41 21
S 42 45 13

warum eine Vereinigung der 
sozialistischen DDE und der 
imperialistischen BRD ausge­
schlossen ist ges 40 % 24

A 33 35 32
L 30 39 31
S 52 34 n



VYS

Fortsetzung 'Taball« 75«

Das könnt« ich erklären 
genau annähernd nur ober­

genau fläohlloh/
nicht

warum es eine LUge ist« dafi die
Sowjetunion die weetliehen Län­
der militärisch bedroht

ges 27 48 25
A 20 47 33
L 23 45 32
S 22 22 16

den Revolutionär ist
t für je»
ges 13 35 52
A 15 35 50
L 10 27 i1CsO 9 39 52


